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Der Weltkrieg.
Die M .  Uriegrwsche.

Von Generalmajor z. D. v o n  H e i m e r d i n g e r .

Das zweite Kriegsjahr geht seinem Ende zu 
und gewaltiger als je donnern die Geschütze. Ob 
er Gipfelpunkt des Riesenkampfes überschritten 

lst oder erst naht. wer kann es wissen. Jedenfalls 
so.an.ge England nicht niedergeworfen ist, kann 

auernder Friede zustande kommen und all 
q-? Friedensfreunde, die durch Versammlungen, 

r age und in Zeitschriften auf einen faulen 
hinarbeiten, stärken unseren Feinden das 

"schweren den Freunden das opferfteu- 
klein urchhalten und verlängern den Krieg. Ein 
det 7 °^chlafsen unseres, Siegeswillens empfin- 
und Feind als ein Stärkevwerden seiner Kraft 
Nn» . ^"^u rtike l, aus dem der Gegner 
Dr,> « 7 / 7 ^  herausliest, steigert seinen Wunsch,
'erick ^  verkleinern und am Ende doch noch 
o !anvettern zu können.

K rie^ir.""" ^  Vorgänge auf den verschiedenen 
en l i ^  r ^ .n  anbelangt, so ist im Westen der 
Cg^V^ranzösifche Vorstoß zwischen Ancre und 
Meter 7  ^agebrochen. Gegen chie 12 Kilo-
vas 'Euillen

Front Thispval—Pogitzres—Longue-
iinqesein wurden 11 englische Divisionen
n i l d a u e r ' g e n a n n t e n  Ortschaften unter 

Trommelfeuer genommen waren. I n  
und den Engländern im westlichen
rend sie 7 7 7 ^ "  Dorfes Fuß zu fasten, wöh- 
einqedriin^^,, "°ngueoal, in das sie vorübergehend 
v L L "  w 7 7 ' brandenburgischen
Gegen den w i » ? 7  ^nausgeworfen wurden. 
Strecke Teil dieser Linie, die
für die Guillemont, wo die Front den

macht, w u r ^ 7 a u V f r 7 n ? r i7UM die ^  sranzoßfche Truppen angesetzt,
v o w e d ri'^  E  weitesten nach Westen
6 e a e ? ^  ^  ^ u zo sen  von dem lästigen Druck 
dere Nanke zu befreien. Gegen die an-
Somm/ ^  dieses Keils wirkten südlich der 
Coyecou^ ^  Truppen Lei Eströes und
von nn ' . die Spitze des Keils wurde
Boden b '^westlich des Gehöftes la Maisonnette 
Souv ^mvonnen. Auch die gegen Estrses und
werten angesetzten Angriffe der Franzosen schei- 
Dran Wachsamkeit und der glänzenden
L eide^> ^" unserer Verteidigung. Solange die 
VoH Schenkel dieser Zange festgehalten, ist ein 
uuso es^^  Franzosen in Richtung Peronne 
das ? ^ o ^ n  und die französischen Verluste durch 

^rheerende Kreuzfeuer unserer Artillerie sind 
daß derLeiü '̂ ^ r  Höhepunkt der feindlichen

^^b^ühigkeit in diesem Raum bald überschrit-

da-
ie einige Fortschritte.

Eiller' Verdun hat immer noch die Ar-
^  Wort, links der M aas machte unsere 

Infanterie einige Fortschritte.

a l ln ^  russischen Kriegsschauplatz hat sich die 
Kampftätigkeit etwas gelegt und die 

ihrer E  der Auffüllung und Ergänzung 
eiir;  ̂ zusammengeschossenen Streitkräfte 
dip b E h t. Der kritische Punkt ist immer noch 
an ?bgeud südwestlich von Luzk, wo die Russen 
üben ^ " E k a  Front einen starken Druck aus-

^ulrenischen Kriegsschauplatz setzten
Cuaan heftigen Angriffe südlich des
auMnertales und i.m Raum von P a n n ^  und
des O'oUe reden Erfolg fort. Im  Gebiet

'  Zebro nördlich Asiago scheiterten alle 
Äaliener ^  schwersten Verlusten für die

bo7? - E c k t  man das alles, so findet sich kein An- 
Rio Auffassung unserer Feinde, daß es den:

.!^ Absehbarer Zeit gelingen werde, 
Gängen b^Ech^ ^  Grenzen zurückzu-

von
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert. Südwestlich 
Paneveggio wurde ein Nachtangriff abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der unteren Vojusa erhöhte Gefechtstätigkeit.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Die amtliche Wiener Meldung vom 38. Juli 
lautet:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Schlachten in Ostgalizien und in Wolhynien 

dauern unvermindert heftig an.
I n  Ostgalizien wurde namentlich Lei Molo- 

deczno, nordwestlich von Kolomea, und im Westen 
und Nordwesten von Buczaez erbittert gekämpft. 
Der Feind setzte seine Angriffe Tag und Nacht über 
fort. Alle seine Anstrengungen scheiterten unter 
den schwersten Verlusten. Ebenso brachten ihm die 
zwischen Beresteczko und SLobychwa am Stochod 
angesetzten Angriffe trotz größten Menschen­
verbrauches keinerlei Erfolg. Meist gebot den geg­
nerischen Sturmkolonnen schon das Artillerie- und 
Jnfanteriefeuer der Verteidiger Halt. Wo es den 
Russen — wie westlich von Luzk, bei der Armee des 
Generalobersten von Tersztyanszky, — vorüber­
gehend gelang, in unsere Gräben einzudringen, 
wurden sie im Gegenangriff geworfen.

Bei KaszüWka, am Stochod, wurde die Verteidi­
gung nach Abwehr mehrerer russischer Stöße in die 
Sehne des weit vorspringenden Stochodbogens 
verlegt.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Auf den Höhen südwestlich von Paneveggio 

wurde der Angriff eines italienischen Bataillons 
abgewiesen.

Sonst in einzelnen Frontabschnitten lebhaftere 
Geschützkämpfe.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: 
Unverändert. /
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Die amtlichen Kriegsberichte.
D er deut sche  He e r e s b e r i c h t .

W. T. V. teilt amtlich mit:
Großes Hauptquartier, 30. Juri.

We s t l i c he r  Kr i e g s s c h a u p l a t z .
Das feindliche Feuer ist zwischen Ancre-Bach 

und Summe zu größter Heftigkeit gesteigert. Eng­
lische Teilangriffe bei Pozieres und Longueval 
blieben ergebnislos. Südlich der Somme und östlich 
der Maas lebhafte Artilleriekämpfe.

Bei La Ehalade (Westargonnen) setzte Leutnant 
Valdamus seinen fünften Gegner im Luftkamps 
außer Gefecht; außerdem wurde je ein feindliches 
Flugzeug am Ostrand der Argonnen und östlich von 
Sennheim abgeschossen.

Öst l i cher Kr i e g s s c h a u p l a t z .
Heeresgruppe

des Generalfeldmarschalls von Hindenburg.
Stärkere feindliche Patrouillen wurden durch 

Feuer am Überschreiten der Düna gehindert. Bahn­
anlagen an der mit Truppentransporten belegten 
Strecke Wilejka—Molodeczno—Minsk, sowie vor der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen 

Leopold von Bayern
die Bahnhöfe Pogorjelzy und Horodzieja wurden 
erM M ch mit Bomben M W . — Am Abend brach 
ein russischer Angriff südlich von Skrobowa in unse­
rem Feuer restlos zusammen.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Die feindlichen Angriffe haben an Ausdehnung 

und Stärke noch zugenommen. Sie erstreckten sich 
mit Ausnahme einzelner Abschnitte auf die Front 
von Stobychwa (am Stochod nordöstlich von Kowel) 
bis westlich von Beresteczko. Sie find unter unge­
heuren Verlusten für den Angreifer meist im Sperr­
feuer gescheitert, nur an wenigen Stellen der großen 
Front ist es zum Nahkampf gekommen; eingedrun- 
gener Feind wurde durch Gegenstoß wieder zurück­
geworfen oder seinem Fortschreiten ein Ziel gesetzt.
Nachts wurde die längst beabsichtigte Zurücknahme 
der Truppen aus dem nach Osten vorspringenden 
Stochodbogen nördlich der Bahn Kowel—Rowno aus 
die kurze Sehne ohne Störung durch den Gegner 
durchgeführt.

Armee des Generals Grafen von Bothmer.
Auch gestern haben russische, zumteil starke An­

griffe nordwestlich und westlich von Vuczacz keiner­
lei Erfolg gehabt.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z .
Keine wesentlichen Ereignisse.

Obe r s t e  H e e r e s l e i t u n g .

DLr österreichische Tagesbericht 
Wiederaufnahme der russischen Massen-Angriffe.

Amtlich wird aus Wien vom 29. Juli gemeldet:
Russischer Kriegsschauplatz:

Der Feind hat gestern seine Angriffe am aus­
gedehnten Frontabschnitt wieder aufgenommen. —
Südlich des Dnjestr wurde der russische Anprall vor 
unserer östlich von Tlumacz verlaufenden zweiten 
Linie zum Stehen gebracht. Nordöstlich und süd­
östlich von Monasterzyska führte der Feind bei Tag 
und Nacht ununterbrochen seine Angriffskolonnen 
gegen die Stellungen der österreichisch-ungarischen 
und deutschen Truppen vor; er wurde überall zurück­
geschlagen. Das Vorfeld ist mit toten und schwer- 
verwundeten Russen bedeckt.

Ebenso scheiterten alle Versuche des Gegners, bei 
Zwiniacze durchzuringen.

Westlich von Luzk gewannen die verbündeten 
Truppen einen beträchtlichen Teil des gestern auf­
gegebenen Geländes zurück. Zwischen der Turya 
und der von Rowno nach Kowel führenden Bahn 
wurden nach Abwehr mehrerer Anstürme die noch 
vor dem Stochod stehenden Verteidiger hinter den 
Fluß zurückgenommen.

Ein heute früh nordwestlich von Sokul a n a e - ,^ -  .  ̂ ^  ^
h ^ r r u s M e r  Maffenstoß scheiterte unter großen M  M a sch iE ^ ch r  v e k sa g ? e M ß Ä ttn e  2  
Hemdverlusten. 1 aller Geschwindigkeit auf den Gegner nieder und

brachte dessen Flugzeug aus dem Gleichgewicht. Da 
sein Gegner ihn in seinem Sturz mit sich zog, so 
fielen Terline und die beiden deutschen Flieger in 
die französischen Linien nieder. Dabei wurden sie 
getötet. Terline hatte bereits zwei Flugzeuge ab­
geschossen und hatte vor kurzem die Militärmedaille 
erhalten. I n  der Gegend von Amiens lieferten 
französische Kampfflugzeuge 34 Kämpfe, setzten fünf 
Gegner außer Gefecht und zwangen sie zu landen. 
Sie brachten ein sechstes zwischen Chaulnes und 
Roye zum Absturz. I n  der Nacht zum 29. Ju li be- 
warfen Geschwader einzelne Biwaks, Depots und 
Bahnhöfe mit 207 Bomben.

Amtlicher Bericht vom Sonnabend Abend: Von 
der gesamten Front ist nichts zu melden, außer 
ziemlich heftiger Beschießung rechts der M aas m 
der Gegend von Ehapelle-Sainte-Fine.

Belgischer Bericht: Von der belgischen Front ist 
nichts zu melden.

Englischer Bericht.
Der amtliche Bericht aus dem britischen Haupt­

quartier vom Sonnabend Nachmittag lautet: Im  
Laufe der Nacht unternahmen die Deutschen zwei 
neuerliche erbitterte Versuche, den Wald von Del- 
ville wiederzuerobern; sie wurden beide, Male mit 
schweren Verlusten zurückgeschlagen. Das Hand­
gemenge nördlich und nordöstlich von Poziöres und 
in der Gegend des Waldes von Forrreaux dauert 
ohne Pause fort. Wir kamen an allen diesen Orten 
trotz des wütenden Widerstandes des Feindes vor­
wärts. Seit gestern nimmt die Heftigkeit der Ka­
nonade auf beiden Seiten zu. Wir haben Beweise, 
daß die Verluste der Deutschen in diesen letzten 
Tagen außerordentlich schwer gewesen sind, vor 
allem im Walde von Deloille, wo wahrscheinlich 
zwei oder drei deutsche Regimenter aufgerieben 
worden sind.

Der amtliche englische Bericht vom Sonnabend 
Abend lautet: Kein wichtiges Ereignis an der 
Semmesront. Der gewöhnliche Schützengrabenkrieg 
an den übrigen Teilen der britischen Front. Der 
Feind brachte bei Neuville—St. Vaast eine Mine 
zur Explosion, ohne Schaden anzurichten. Drei 
feindliche Flugzeuge wurden gestern zerstört, ebenso 
ein Drachenballon.

Der französische Kriegsbericht.
Der amtliche französische Kriegsbericht vom 

Freitag Abend lautet: I n  den Argonnen Minen- 
kampf; die Franzosen besetzten nach Handgranaten- 
kampf bei Fille Morte zwei Trichter. Auf dem 
rechten Ufer der M aas machten die Franzosen einige 
Fortschritte westlich vom Werke Thiaumont. Im  
Wasgenwalde (Vogesen) griffen die Deutschen nach 
lebhaftem Geschützfeuer die französischen Stellungen 
südlich vom Sankt Marien-Hügel zweimal an; 
beim ersten Angriff gelang es ihnen, in vorge­
schobenen Grabenstücken Fuß zu fassen; sie wurden 
aber mit dem Bajonett zurückgedrängt. Der zweite, 
kurz danach angesetzte Angriff konnte nicht an unsere 
Linien herankommen und brach schon im fran­
zösischen Sperrfeuer zusammen. Im  Laufe dieser 
Kampfhandlungen erlitten die Deutschen empfind­
liche Verluste. An der übrigen Front der übliche 
Geschützkampf.

Luftkrieg: Heute Morgen jagten französische 
Flieger ein deutsches Geschwader in der Gegend 
von Verdun. Mehrere Gefechte fanden statt, in 
deren Verlauf ein deutsches Flugzeug gezwungen 
wurde, in den französischen Linien zu landen. Die 
Insassen, zwei Offiziere, wurden zu Gefangenen 
gemacht.

Amtlicher Bericht vom Sonnabend Nachmittag: 
An der Front der Somme versuchten zwei starke 
deutsche Abteilungen sich den französischen Lmren 
westlich von Vermandovillers zu nähern. Sie 
wurden durch Gewehrfeuer abgewiesen. Auf dem 
linken Ufer der M aas scheiterte ein deutscher An­
griffsversuch an der Höhe 304 im Feuer. Auf dem 
rechten Ufer wurden im Laufe der Nacht zwei 
deutsche Angriffe auf eine Schanze an der Schlucht 
südlich von Fleury durch Sperr- und Hnfanterre- 
feuer unter ernsten Verlusten gebrochen. Der wer­
teren Einzelunternehmunaen nahmen wir einige 
Schützengrabenstücke nördlich von Ehapelle-Sainte- 
Fine und in der Gegend des Werkes Thiaumont, 
wobei wir ein Maschinengewehr erbeuteten. Der 
Artilleriekampf ist noch immer heftig im Abschnitt 
des Fumin- und Le Chenois-Gehölzes. Auf der 
iwrigen Front verlief die Nacht ruhig.

Luftkrieg: Am 27. Juli früh griff ein von dem 
Feldwebel de Terline geführtes ftanzösisches Flug

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom 

28. Ju li nachmittags lautet:
Westfront: Bei Krewo schoß unsere Artillerie 

ein feindliches Flugzeug herunter, das in die Linien 
des Gegners fiel. Nordöstlich und südöstlich von 
Baranowitschi Artillerietätigkeit und Kämpfe in 
den vorgeschobenen Stellungen, wobei wir an 
einigen Stellen vorwärts kamen. Im  Gebiete der 
Flüsse Solnowka und Voldurka wurde unser Vor­
marsch erfolgreich fortgesetzt.

Kaukasus: Die Offensive der Kaukasus-Armee 
geht weiter. An der Straße nach Siwas machte 
eine Aufklärungsabteilung 31 türkische Offiziere zu 
Gefangenen.

Amtlicher Bericht vom 28. Juli abends: 
Westfront: Westlich von Luzk gingen unsers 

Truppen zum Angriff über, durchbrachen die ganze 
feindliche Front und rückten nach völligem Siege 
über den Feind weiter vor. Unsere Kavallerie ver­
folgt den in Unordnung zurückgehenden Gegner. 
M ir erbeuteten in dieser Gegend 46 Geschütze, dar­
unter 6 Mörser, und 6 Maschinengewehre. Etwa 
30 Offiziere, inbegriffen 2 Generale und 2 Regi­
mentskommandeure, und mehr als 9000 Soldaten 
machten wir zu Gefangenen. Im  Slonorvka- und 
Bolvurka-Tale warfen unsere Truppen den Gegner 
auf der ganzen Linie und verfolgten ihn in Rich­
tung auf Brody, wo Explosionen und Brände zu 
bemerken waren und man den ununterbrochenen 
Rückzug von Kolonnen und Trains sehen konnte. 
Am 28. Ju li, 6 Uhr 30 Minuten, nahmen wir 
Brody ein. Die Gefangenenzahl und die Menge 
der Beute steht noch nicht fest.

Kaukasusfront: Die Lage ist unverändert. 
Amtlicher Bericht vom 29. Juli nachmittags: 
Westfront: Am 28. Ju li überflog ein Flugzeug- 

geschrvader, bestehend aus 10 Flugzeugen, Barano; 
witschi und warf Bomben auf die Bahnhofsanlagen 
und das rollende M aterial, wodurch mehrere 
Brände verursacht wurden. Ein feindlicher Alba­
tros, der den Flecken Budslaw (41 Kilometer östlich 
des Narocz-Sees) überflogen hatte, wurde nördlich 
des Miadziol-Sees von Leutnant Tomson, der einen 
Newport-Apparat steuerte, angegriffen und bis über 
den Flecken Kobylnik (8 Kilometer westlich des 
Miadziol-Sees) verfolgt, wo er dann in nordwest­
licher Richtung verschwand. Tomson beschoß das 
Lager in der Nähe des feindlichen Flughafens 
Kobylnik mit seinem Maschinengewehr und kehrte 
unversehrt in unsere Linien zurück.

Die Armee des Generals Brussilow hat ange­
griffen und hat den Feind auf der ganzen Linie, 
von der Eisenbahn Kowel—Rozyszcze bis Brody, 
geworfen. Die Stadt Brody ist genommen.

Die Truppen des Generals Leschitzki warfen in 
energischem Angriff den Feind in der Richtung au?.



Et-mrslau südlich des Dnjestr zurück; sie brachten. Deutsche m it Bomben und Revolverschüsien ermor- 
Gefangene und Beute ein, die jedoch noch nicht ge- det hatte, m it einem englischen und französischen
zahlt sind. Eine tapfere Division eingeborener kau­
kasischer Truppen eroberte Jezierzany (10 K ilo- 
meter südöstlich Tlumacz) an der Straße nach 
Tlumacz.

Nach ergänzenden Meldungen ist die Gesamtzahl 
der seit dem 28. J u l i  gemachten Gefangenen aus 
400 Offiziere und 20 000 Soldaten gestiegen. 
55 Geschütze sind genommen, außerdem Maschinen­
gewehre und große Mengen Kriegsmaterial, die 
sich noch nicht übersehen lassen.

Kaukasus: Unser Vorgehen auf S ivas und
Kharput dauert an; w ir  machten einige Gefangene. 
Am 27. J u l i  unternahmen die Türken aus der 
Richtung Messn! einen heftigen A ngriff gegen den 
rechten Flügel unserer Abteilung. Durch den 
Gegenangriff unserer tapferen georgischen Schützen 
wurde der Feind geworfen und ging, Waffen und 
M un ition  imstich lassend, in  Unordnung zurück.

Amtlicher Bericht vom 29. J u l i  abends:
Wesffront: Bei Hulewicze (4 Kilometer südlich 

der Bahn Sarny—Kowel) am Stochod gingen 
unsere Truppen auf Floßbrücken auf das linke Ufer 
über und richteten sich dort ein.

Feindliche Flieger überflogen den Raum von 
Logischin und den Bahnhof Maniewicze (26 K ilo- 
meter nordwestlich von Lzartorysk) und warfen 
Bomben ab.

Längs der Eisenbahn Korvel—Nozyszczs dauert 
das Vorgehen unserer Truppen an. Im  Raume 
südwestlich Luzk überflogen zahlreiche feindliche 
Flugzeuge unsere Linien, warfen Bomben ab und 
beschossen die Truppen m it Maschinengewehren.

Südlich des Dnzestr sucht der von unseren Trup­
pen in  der Richtung auf S tanislau verfolgte Feind 
vorher ausgebauten Stellungen haltzumachen. Die 
von unseren Truppen eingehenden Meldungen sind 
jedoch noch so spärlich, daß man nur ein annähern­
des B ild  gewinnen kann.

B is  jetzt sind an von den Truppen des Generals 
Brussilow in der Zeit vom 28. bis 29. J u li einge­
brachten Gefangenen gezählt: 2 Generale, mehr als 
651 Offiziere, 32 000 Soldaten, darunter eine große 
Anzahl deutsche; an Beute: 114 Geschütze, dar­
unter 29 schwere. Von dieser Zahl haben die Trup­
pen des Generals Leschitzki 21 deutsche schwere Ge­
schütze und 85 Maschinengewehre erbeutet.

Bei der Gesamtzahl der Gefangenen und der 
Beute ist ein T e il der von den Truppen des Gene­
ra ls Sacharorv während der dreitägigen Kämpfe 
bei Brody gemachten Gefangenen und Beute einge­
rechnet. Dies sind 126 Offiziere, 13 569 Soldaten, 
9 Geschütze, 40 Maschinengewehre und an 15 000 
Gewehre. Die Gesamtzahl der von den Truppen 
des Generals Sacharow seit dem 16. bis 28. J u l i  
eingebrachten Gefangenen und Beute beträgt 940 
Offiziere, 39152 Soldaten, 49 Geschütze, davon 17 
schwere, 100 Maschinengewehre, 49 Bomben- und 
Minenwerfer m it 80 Bombenwagen und A rtille rie ­
munitionswagen, 58 Maschinengewehrwagen und 
6 Depots m it A rtille rie - und Pioniermaterial.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht vom 

29. J u l i  lautet: Im  Astachtal erneuerte der Feind 
in der Nacht zum 28. seinen Versuch, unsere Be­
satzung auf dem Monte Simone zu überraschen; er 
wurde g la tt abgewiesen. Im  Laufe des gestrigen 
Tages Tätigkeit der feindlichen A rtille rie  gegen die 
Ortschaften im Abschnitt von Schlegen und gegen 
die Lin ie Soera—Strigno im Suganatal. Einige 
Brände. Im  Travignolo-Tal machten unsere 
Truppen trotz des schlechten Wetters auf den Ab­
hängen des Eol Bricon und gegen das kleine T a l 
Eeramana neue Fortschritte, wobei sie zwei feind­
liche Gegenangriffe zurückschlugen. Am Jsonzo A r­
tilleriekampf. Die feindliche A rtille rie  feuerte einige 
Granaten auf die Ortschaften westlich von Görz. 
Auf dem Karst bombardierte eines unserer Lust- 
geschwader Lager und Parks in  der Gegend von 
Oppacchiasella; feindliche Flugzeuge, die während 
der Unternehmung eingriffen, wurden angegriffen 
und in  die Flucht geschlagen; eins von ihnen stürzte 
in Flammen zur Erde. M an meldet noch immer 
ausgedehntere Verwendung von Explosivgeschossen 
seitens des Feindes. Cadorna.

Bulgarischer Bericht.
Der bulgarische Eeneralstab meldet vom 

27. J u l i:  Längs der mazedonischen Front täglich 
schwaches Geschützfeuer und Patrouillengefechte, die 
für uns günstig verlaufen. E in m it Maschinen­
gewehren ausgerüstetes feindliches B ata illon ver­
suchte, von einer Gebirgs- und Haubitzen-Vatterie 
unterstützt, am 25. 7. unsere vorgeschobenen Abtei­
lungen an der Front Vahovo—SLorsko (ungefähr 
25 Kilometer nördlich von Vodena) anzugreifen. 
Alle Angriffe wurden m it großen Verlusten für das 
feindliche Bata illon abgeschlagen. Unsere Truppen 
schritten sodann zum Gegenangriff und bemächtigten 
sich der feindlichen Schützengräben. Am 26. 7. und 
27. 7. versuchten mehrere Kompagnien der serbischen 
Schumadia-Division die Höhen nördlich von dem 
Dorfe Pozar (ungefähr 25 Kilometer nordwestlich 
von Vodena) zu gewinnen und sich festzusetzen, 
wurden jedoch ourch vorzeitigen Gegenangriff in  
die Ebene zurückgeworfen, nachdem sie bedeutende 
Verluste erlitten hatten. Unsere Truppen lasen 
84 feindliche Leichen auf, darunter die eines Haupt- 
manns. Drei Mann wurden gefangen genommen. 
Unsere Verluste sind ganz gering.

Türkischer Kriegsbericht.
Das türkische Hauptauartier te ilt vom 

29. J u l i  m it: Von den verschiedenen Kriegsschau­
plätzen ist nichts wichtiges zu melden.

Die Kampfe im Westen.
Englische Offiziersverluste.

Die englischen Verlustlisten vom 28. und 29. J u l i  
enthalten die Namen von 255 und 232 Offizieren.

Verwendung von Gasprojektilen.
Der „T im es" w ird  aus dem britischen Haupt­

quartier gemeldet, daß die Deutschen sehr viele Gas- 
projektile benützen. Das sei zweifellos unange­
nehm, und vor einigen Nächten, als der Feind eine 
Stelle unter Feuer nahm, wo sich zufälligerweise 
das Hauptquartier einer Brigade befand, Hätten 
der Brigadegeneral und sein Stab Gasmasken 
tragen müßen. Es sei aber niemand verwundet 
oder getötet worden, und es stehe fest, daß die Gra­
naten, so unangenehm sie auch sein mögen, nicht so­
viel Schaden anrichteten, als man erwarten sollte.

Ordenscmszerchnrmgen für die „Heldin" von Loos!
„D a ily  M a il"  meldet aus P aris , daß die 

Heroine von Loos Emilienne Moreau» die iürri

Orden dekoriert wurde.

Die französisch-schweizerische Grenze gesperrt. 
Nach Meldung aus Genf ist die französische

Alle Depeschen, sogar die amtlichen französischen 
und englischen Kriegsberichte, werden zurück­
behalten.

Schweizerisches U rte il über die Kriegslage.
I n  der „Zürcher Post" w ird von besonderer m ili­

tärischer Seite die Kriegslage im 24. KriegsmonaL 
besprochen und zur Lage der ZsnLralmächte gesagt: 
Nur wer sich die m it großer Organisationsgabe und 
unermüdlicher Energie ohne Scheu vor Kosten 
durchgeführten Neurüstungen im Westen und Osten 
vergegenwärtigt, vermag voll zu würdigen, welch 
ungeheure Aufgaben von den Zentralmächten be­
w ä ltig t werden müssen. Insbesondere die deutschen 
Truppen vollbringen titanenhafte Leistungen. Sie 
wehren im  Westen dem Andrang der vereinigten 
Heere Frankreichs, Englands und der britischen 
Dominions, haben auf dem Nordabschnitt der Ost­
front den größeren T e il der russischen Streitmacht 
sich gegenüber und stehen wirkungsvoll den Ver­
bündeten im südlichen Abschnitt bei. Die Bulgaren 
und Türken werden m it Führern, technischen Trup­
pen und Kriegsmaterial unterstützt; die deutsche 
Flotte scheut nicht den Kampf m it der britischen 
Überlegenheit. Nach den Erfahrungen des Graben­
krieges von sieben Vierteljahren dürften die am 
4. Ju n i eingeleiteten Offensiven der Ententemächte 
einen Umschwung der operativen Lage nur so her­
beizuführen imstande sein, daß sie ihre Anstürme 
bis Zum Verbluten wiederholen und dadurch einer 
späteren Gegen-Offensive Aussicht au? einen ent­
scheidenden Erfolg eröffnen.

Die Kampfe im Osten.
Die Verteidigung der Karpathen.

Graf Tisza, der von der ungarischen Landes­
grenze zurückgekehrt ist, wo er m it den Truppen in 
Berührung kam, rühmte in  der Gruppe der 
nationalen Arbeiterpartei die begeisterte, ent­
schlossene Haltung der in  den Karpathen stehenden 
Soldaten. Alle Vorkehrungen wurden getroffen, 
um den Versuch der Russen, die Reichsgrenze zu 
überschreiten, zu vereiteln.

Der italienische Krieg.
Der italienische Bericht über die österreichischen 

Luftangriffe auf italienische Küstenplätze.
Die „Agenzia S tefani" meldet: Am Donners-

auf B a ri, 
B a ri

Der Ersatz für den durch Luftangriffe entstandenen 
Schaden.

Aus London w ird gemeldet: Bisher wurde der 
durch Luftangriffe entstandene Schaden vom Staate 
ersetzt. Der Handelsminister bestimmte aber jetzt, 
daß die Gemeinden oder Provinzialverwaltungen 
den Schaden tragen sollen.

Zu dem neuen Luftangriff auf die englische Ostküste
schreibt die „Deutsche Kriegszeitung", daß er die 
Behauptung widerlege, daß der Luftkampf gegen 
England von dem Programm der deutschen M arine 
abgesetzt sei. Eine längere Pause in  der Anwen­
dung dieser Waffe habe lediglich militärische und 
technische Gründe gehabt. Es sei ganz töricht, zu 
behaupten, daß es irgend eine maßgebende Person 
in Deutschland gebe, die wünsche, daß der Krieg 
gegen England in  schonender Weise geführt werde. 
Wenn w ir von unseren Unterseebooten eine Zeitlang 
keinen so rücksichtslosen Gebrauch gemacht hätten, 
so habe das dringende politische Gründe gehabt. 
I n  seiner Note an die Vereinigten Staaten habe 
sich die deutsche Regierung für die Wiederaufnahme 
des Unterseebootkrieges vollkommen freie Hand be­
halten, und wenn die Gründe zur Beschränkung des 
Unterseebootkrieges gegenstandslos geworden sein 
sollten, so werde er wieder beginnen.

Is länder nach einem englischen Hafen geschleppt!
Die Kopenhagener „Nationaltidende" meldet 

aus Bergen: Der norwegische Dampfer „F lo ra " 
wurde an der isländischen Küste von den Eng­
ländern aufgebracht und nach Lerwick geführt. An 
Bord befanden sich 150 Is länder der ärmsten 
Klassen, darunter zahlreiche Kinder und Frauen, 
die auf dem Wege nach den isländischen Fjorden 
unterwegs waren, um hier am Heringsfang mitzu­
arbeiten. Der Kapitän bat, diese bemitleidens­
werten Menschen erst landen zu dürfen, was jedoch 
abgeschlagen wurde. Die Is länder litten  schwer 
auf der Reise. Die Angelegenheit rie f die größte 
Erbitterung auf Is la n d  hervor.

E in  dänischer Dampfer
von einem deutschen Kriegsschiff aufgebracht.

Der dänische Dampfer „N ida r", auf der Reise 
von Kopenhagen nach Hüll, m it landwirtschaftlichen 
Erzeugnissen, ist in  der Nordsee von einem deutschen 
Kriegsschiff aufgebracht und zwecks Untersuchung 
nach Euxhaven geführt worden.

Durch die neueste schwedische Minensperrung
ist, wie „P o litiken" meldet, jede Rückkehr englischer 
Dampfer aus der Ostsee nach England längs der 
schwedischen Küste unmöglich gemacht. Bei Kriegs­
beginn befanden sich über hundert englische Dampfer 
in  schwedischen oder finnischen Häfen, die von der 
englischen A dm ira litä t angesichts des herrschenden 
Tonnagemangels den Befehl erhielten, die Heim­
reise zu versuchen.

tag warfen feindliche Flieger Bomben 
M ola  di B a ri, MolfeLta und OLranto. I n  
gab es nur zwei Verwundete, in  Otranto kein 
Opfer und keinen Schaden, in M ola leichten 
Schaden an Gebäuden und sehr geringen an Per­
sonen. Obwohl die feindlichen Flieger sehr hoch 
flogen, wurden doch einige durch das Feuer unserer 
Batterien getroffen.

Beratungen im  italienischen Hauptquartier.
Nach italienischen Vlättermeldungen ist M i­

nisterpräsident Boselli am Freitag im Haupt­
quartier eingetroffen und General Ameglio nach 
T ripo lis  zurückgekehrt.

Vom Valkan-Uriegsschauplatz.
Ein italienischer Bericht 

über das a lliierte Balkan-Heer.
Bei einer Betrachtung der militärischen Lage 

der Balkan-Expedition macht der Korrespondent 
des „Secolo" in Saloniki u. a. folgende Aus­
führungen: Der T e il der Front, wo immer eine 
gewisse, manchmal eine sehr gesteigerte Tätigkeit 
herrscht, liegt Mischen Huma und dem Doiransee. 
Das Artilleriefeuer des Feindes ist häufig sehr 
heftig. Der Feind besitzt einen zahlreichen und 
mächtigen Artilleriepark und schießt sehr genau. 
Die feindlichen Abwehrbatterien erschweren den 
französischen Fliegern ihre gefährlichen Erkundungs­
flüge sehr. Über die Verschiebung feindlicher 
Streitkräfte liegen nur wenige Nachrichten vor.

E in englisch-französischer Vorstoß werde m it 
Harten Opfern verbunden, wenn nicht gar unmög­
lich sein, fa lls die A lliie rten  sich nicht entschließen 
sollten, das Expeditionskorps von Saloniki in  einer 
möglichst kurzen Zeit m it dem unentbehrlichen M a ­
te ria l zu versehen. Nur dann bestellt vielleicht die 
Hoffnung, den schwachen Punkt der feindlichen 
Front ausfindig zu machen und zu überrennen.

Über die Zustände im  Heere selbst sagt der Kor­
respondent, die französischen Truppenbestände könne 
man zwar für schlagfertig halten, was aber von den 
englischen oder gar den serbischen nicht gesagt wer­
den könne. I n  der Ausrüstung der Expedition 
mangeln vor allem Gebirgsartillerie, M un ition , 
Zugtiere und leichtes Transportmaterial. Dann 
seien aber auch weitere Mannschaftsbestände not­
wendig. Wenn diese Zustände yeüte vielleicht noch 
entschuldbar seien, so könnten sie doch morgen, fa lls 
nicht vorgesorgt werde, eine Schuld bedeuten. Das 
müsse umso lauter gesagt werden, als zurzeit aus 
den anderen Fronten eine erhöhte Tätigkeit 
herrsche. Im  letzten T e il des Artikels w ird schließ­
lich angedeutet, I ta lie n  solle nunmehr Truppen 
nach Saloniki entsenden. Von Griechenland sei auf 
jeden Fa ll keine H ilfe  zu erwarten.

»  - »»

Die Kampfe zur See.
Englischer Bericht über den deutschen Luftangriff 

auf die englische Ostküste.
Amtlich w ird aus London vom Sonnabend ge­

meldet: Deutsche Luftschiffe unternahmen heute 
früh morgens einen Überfall auf die Ostküste. Ih re  
Zahl ist noch unbekannt. I n  Berichten, die aus 
Horkshire und Lincoln eingelaufen sind, w ird  m it­
geteilt, daß Bomben abgeworfen wurden.

Einzelheiten über den Luftangriff von Sonn­
abend früh zwischen Mitternacht und 1 Uhr 30 M in . 
an der Ostküste: Es nahmen drei Luftschiffe daran 
teil. 32 Bomben wurden abgeworfen. Kein Sach­
schaden, niemand verwundet oder getötet. Außer­
dem sollen zahlreiche Bomben ins Meer gefallen 
sein. An einer Stelle waren die Abwehrkanonen 
in Tätigkeit, und es gelang ihnen, die Luftschiffe 
von der Erreichung ihres Zieles abzuhalten. Dre 
Luftschiffe scheinen durch Nebel ernstlich behindert 
worden zu sein

Deutsches Reich.
Berlin, 30. J u l i  1916.

— W ie der „Sta-atsanzeiger" mitteilt» ist 
dem Oberpräsidsnten z. D., Präsidenten des 
Kriegsernährungoamtes Tortilowicz von Ba- 
tocki-Frtebe in  Berlin , der Charakter als W irk­
licher Geheimer Rat m it dem Prädikat 
Exzellenz verliehen worden.

— Das „Berliner Tageblatt" meldet, aus 
dem Vortragsabend des Deutschen National- 
Ausschusses, der am Dienstag in  der P h il­
harmonie zu B erlin  stattfinden wird, w ird 
durch Abg. von Krause (nationalliberal, Vize­
präsident des Abgeordnetenhauses), eine ein­
leitende Ansprache gehalten. Der eigentliche 
Redner des Abends ist bekanntlich Eeheimrat 
von Harnack.

Breslau» 29. J u li.  Dr. Heinrich Voltz, der 
langjährige, verdiente Generalsekretär des 
Obevschlesischen Berg- und Hüttenmännischen 
Vereins, 1903 bis 1908 nationalliberaler 
LandtagMbgeordnet-er für den Kreis Tarno- 
witz-Beuthen-Kattowitz, ist im  A lter von 35 
Jahren in  Kattowitz gestorben.

Dresden, 27. J u li.  Heute nachmittag wurde 
die Leiche des Reichstagsabgeordneten Dr.
Georg Oertel in  Fördergersdorf bei Tharandt 
unter großer Teilnahme von M itgliedern der 
konservativen Fraktion des Reichstages, des 
sächsischen Landtages, des Bundes der Land­
w ir te  in  Sachsen und Württemberg, verschiede­
ner konservativer Vereine und Herren der 
Deutschen Tageszeitung beerdigt. P farrer Dr.
König h ielt eine tiefempfundene Rede, in  der 
ex ein LebewÄnld des Verstorbenen zeichnete, 
sodann widmete Dr. Roesicks im Namen des 
Bundes der Landwirte und der „Deutschen 
Tageszeitung" ihm einen herzlichen Nachruf. 
Reichstagsabgeordneter Graf Westarp sprach 
namens der konservativen Fraktion des Reichs 
tags.

Hannover, 29. J u li.  Auf der Rückkehr in 
die Heimat trafen heute M ittag  von der 
niederländischen Ambulanz fü r Deutschland 
und Österreich, die seit Ende 1915 in  Eleiwktz 
wirkt, Dr. von der Eoot m it zwei Ärzten und 
20 Diakonissinnen auf dem hiesigen Bahnhof 
ein, wo eine Begrüßung stattfand, zu der 
außer dem niederländischen Konsul Tiefers- 
Hannover Vertreter des Generalkommandos 
und der fre iw illigen Krankenpflege erschienen schaffung auf 
waren. Die M itglieder der Ambulanz sprachen icheinigt hat. 
sich sehr befriedigt über die Arbeit ans und 
bedauerten, daß sie wegen anderer Pflichten 
die ihnen lieb gewordene Tätigkeit hätten auf­
geben muffen. Die Ablösung ist inzwischen 
schon in  Eleiwitz eingetroffen. Nach kurzem 
Aufenthalt, bei dem den Gästen Blumen und 
Erfrischungen dargeboten wurden, setzten sie 
die Reise nach Holland fort.

provinzialnachrichten.
Danzig, 29. J u li.  (D e r  Z o p p o t e r  M ö r ­

d e r  v e r h a f t e t . )  A ls  Mörder der Polizei- 
sergeanten D yring und Varanowski in  Zoppot ist 
der 28jährige Schlosser W alter Roschewitz aus 
Danzig gefaßt worden; er hat bereits gestanden. 
Noschewitz war wegen des Verdachts schon einmal 
verhaftet, aber wieder entlassen worden.

Königsberg, 28. J u li.  (Aufgefundene Leiche.) 
Im  Festungsgraben vor dem Tragheimer .-u)* 
wurde am Freitag Vorm ittag die Leiche einer 
Landwirtsfrau aus T h o r n  gefunden, die zur Er­
holung hierher gekommen war. Ob Selbstmoro 
oder ein Ünglücksfall vorliegt, konnte nicht festge­
stellt werden. _ ,

Königsberg, 30. J u li.  (Rheinische Spende für 
Ostpreußen.) Der rheinische Hauptverein der 
evangelischen Gustav A do l^S tiftung  hat, wie ru 
der dieser Tage abgehaltenen Abgeordnetenver­
sammlung in Koblenz mitgeteilt wurde, für den 
zur Linderung der Kriegsnot in  Ostpreußen gebrl- 
deten Ostpreußenfonds 21000 Mark gespendet.

Fordon, 28. J u li.  (Todesfall.) Der frühere 
mehrjährige Bürgermeister von Fordon, Frrtz 
Kayma, ist gestern itm A lte r von 38 Jahren nach 
langem, schwerem Leiden in  Schulitz gestorben.

Posen, 28. J u li. (Das zwanzigste K ind) wurde 
dem in  ärmlichen Verhältnissen lebenden Weber- 
gesellen Franzke in  N e u s t a d t  geboren.

Für die Monate

August Md ZMemher
nehmen sämtliche kaiserl. Postämter und 
Landbriesträger Bestellungen auf

Die prelle
entgegen zum Bezugspreise von 1.68 M . ,  
wenn die Zeitung vom Postamt abgeholt, 
und 28 Pfg. mehr, wenn sie durch den 
Briefträger ins Haus gebracht werden soll. 
I n  Thorn und Vorstädten beträgt der 
Bezugspreis 1.60 Mark bei Abholung 
von den Ausgabestellen und 1.80 Mark 
bei Lieferung ins Haus.

Der Feldpostbezug für einen Monat 
kostet 1.25 Mk., einschl. der Umschlags- 
gebühr von 40 Pfg.

Lokalnachrichten.
Thorn, 31. J u l i  1916.

— ( A u f d e m  F e l d e d e r  E h  r e g e s  a l l e » )  
sind aus unserem Ostern Offizierstellvertreter Her-

Krone; Fahnenjunker,mann J u h n k e  aus Dt. .....
Unteroffizier  ̂Wolfgang V e r n a r d  (Jnf.-Regt. 
N r. 27), Sohn des Oberlandesgerichtsrats Dr. Ber- 
nard in Naumburg, früher in  Marienwerder.

— ( D a s  E r l e r n e  K r e u z )  e r s t e r  K lafft 
erhielt: Leutnant d. R. "
Gew.-Komp. Res.-Jäg.- 
Gutsbesitzer Johanna Böhlke in  Lübahn,
Bereut. — M it  dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  
Klasse wurden ausgezeichnet: Unteroffizier Rein­
hard T o r n i e r  (Res.-Feldart. 19), Sohn des 
Gutsbesitzers E. Tornier in  Trampenau; E inj.- 
Gefreiter Alfred D a n i e l ,  Sohn des Lehrers 
Daniel in  Bromberg.

( D e r  M o n a t  A u g u s t , )  der m it dem 
morgigen Tage seinen Anfang nimmt, soll möglichst 
heiß sein. Wenn am Abend nach Sonnenuntergang 
über Flüssen, Bächen und Wiesen Nebel lagern, 
so deutet das auf anhaltend schönes Wetter hin. 
Auch der Nordwind ist eine gute Vorbedeutung für 
günstiges Wetter. Wenn aber vor Sonnenaufgang 
die Finken schlagen, so ist Regen zu erwarten. Groß­
blumige Disteln versprechen einen guten Herbst. 
Regen im August verdirbt den Wein, dagegen ist 
Tau not fürs tägliche Brot. Nach alten Bauern­
regeln sino Gewitter im  Anfang des Monats ein 
Zeichen dafür, daß sie den ganzen M onat vorhalten. 
Auch pflegt auf einen gewitterreichen August ein 
strenger und schneesicher W inter zu folgen. Einen 
solchen W inter ̂ befürchtet der Landmann auch, wenn 
die Birnen fest am S t i l  sitzen.

— ( D i e .  D e c k u n g  d e s  S t e u e r b e d a r f s  
d e r  P r o v i n z  Wes t  P r e u ß e n . )  Zur Deckung 
des vom ProvinziallandLage der Provinz West­
preußen für 1916/17 festgesetzten Provinzialsteuer- 
bedarfs von 2 872 474 Mark w ird  ein Zuschlag von 
25,2 vom Hundert des nach dem Stande vom 1. Ja ­
nuar 1916 ermittelten direkten SLaatssteuersolls 
von 11415 666 Mark zur Erhebung gelangen.
von haben zu entrichten die Kreise Briesen 60 306 
Mark, Culm 84 615 Mark, Graudenz Stadtkreis 
109 889 Mark, Graudenz Landkreis 73 627 Mark, 
Löbau 50 539 Mark, Rosenllerg 84 302 Mark, 
Schwetz 91988 Mark, Strasbura 56 549 Mark, 
Thorn Stadtkeris 118 472 Mark, Thorn Landkreis 
80 602 Mark.

— ( B e z u g s s c h e i n e  f ü r  S t o f f e  u n d  
B e k l e i d u n g s s t ü c k e . )  Vom 1. August 1916 ,a" 
dürfen Gewerbetreibende Web-, W irk- und Strick­
waren, sowie die Erzeugnisse daraus, insbesondere 
Bekleidungsstücke, von einigen Ausnahmen abge­
sehen, nur noch g e g e n  B e z u g s s c h e i n e  an das 
Publikum abgeben. Die A u s s t e l l u n g  d i e s e r  
B e z u g s s c h e i n e  erfolgt, wie der Magistrat rN 
der heutigen Nummer bekanntgibt, im städtisch^ 
V e r t e i l u n g s a m t ,  B r e i t e  st r a ß e  14, ^ 
nachdem eine der Prüfungsstellen (Bezirksvorsteher» 
Ausschuß I  der Kriegswohlfahrtspflege für die ihrer 
Obhut unterstehenden Personen, Behörden für ihre 
Beamten, Angestellten und deren Angehörige, sowie 
das Verteilungsamt) die Notwendigkeit der AM

den Bezugsschein-Vordrucken be
einigt hat.
— ( B e s c h l a g n a h m e  v o n r o h e n  H ä u t  eh

u n d  F e l l e n . )  Am 1. August 1916 treten Zwm 
neue Bekanntmachungen betr. B e s c h l a g n a h m e »  
Behandlung, Verwendung und Meldepflicht vv  
r o h e n  H ä u t e n  und F e l l e n ,  sowie betre ffs 
H ö c h s t p r e i s e  v o n  G r o ß v i e h h ä u t e n »  
K a l b f e l l e n  und R o ß h ä u t e n  inkrast. G le E  
zeitig werden die früheren Bekanntmachungen b e i- 
Beschlagnahme von rohen Häuten und Fellen ^  
betr. Höchstpreise von Großviehhäuten und 
selten vom 1. 12. 1915 aufgehoben. ,

— ( D e r  M.-G.-V. „ L i e d e r k r a n z " )  H A - 
zu Sonntag Nachmittag zu einem Vortrage vare 
ländffcher Lieder nach dem ElysiuiwGarten e M



A S W W K W s
MM Vortrug gelangten. Von 

lvsonders packender Wirkung waren: „Ein blankes
Ulm un?  "V°r der Schlacht" von L. W il-

^reue" von Wengert. Eine ange- 
die V^^^Echslung erfuhr die Liederfolge durch 
A ^o rtrage  des feldgrauen Quartetts des Vereins, 
hebrn^o? Wohllaut und Reinheit zu Gehör 
brachten Wannerquartette ernteten reichen Bei-

N . . L Z !  S L  ^

lein-m ^ ° ^  V  9 e S o n n t a g )  reihte sich 
^ '"V o rg ä n g e r würdig an. Wohl mag am Vor- 

mancher sorgenvoll nach dem bewölkten 
geschaut haben. Aber kein Tropfen fiel, 

obne die Sonne zeitweise durch,
L  ^esien ^  F  große Hitze zu bringen. So
Die G artpnsäÄ^n^ E .fre ie n  recht angenehm. m^En ^  Eale hatten ernen guten Besuch, in den 
Jm Elus,,^ Zumteil ohne Eintrittsgeld.
ve?-i» n- ^  ließ  ̂der bewahrte Männergesang- 
Cbarni-isT^^^uz seme Weisen ertönen, die dem

boten^^k- .Unterhaltungsmusik ge-
entiei-niv. günstigen Witterung auch die

ist Rotz festgIellt wordem ^  Kavallerie-Kaserne, 
keinen Arrestanten  ̂b « r ic h t)  verzeichnet heute

u»d

Letzte Nachrichten.
Professor Albert Reiher f- 

Zeitung Juli. Die „Breslauer
Meditinal^^^'r Gestern ist der Geheime 

ersten Professor Albert Neitzer. d-r 1987 
tologie in Dent^r^^ Professor der Derma- 
gestorüen. ^^'^kaud ernannt worden war.

R o m  Italienischer Bericht.
3g. Just ' Zulj. Amtlicher Bericht vom 
beiderleitio^  i»agarina-Tal lebhafte Tätigkeit der 
wirksam E i -  Artillerien. Die unsrige beschoß

von ErKhen in einem durch mehrere Reiher 
kniffe d^^teidigten und durch zahlreiche Hin- 
Truppe» Mz°8snen sehr dichten Gehölz. Unseren 
wachen, d n / ^ k ^ '  °mige Fortschritte zu
unsere Alpinis Ü»«°^"°°2one bemächtigten sich
l̂gten den Fein  ̂ - ^^"^et-n Höhe und ver- 

^reini-Tal ^  Travenazzo-Tal. Zm
Segen unsere Stelln»" ^'^lichsr Angriffsversuch 
Suriickgeschlaae,̂  u»"- Monte Piano gleich
b°mbardierten d i ^  -- ^"bkalibrigen Geschütze 
"  An d l/  im. Patron Willia im Drau-Tal. 
Deutung. Front keine Änderung von Be-

m .^uzösischer Kriegsbericht. 
d»n Sonnt»'» a, 2m amtlichen Bericht
dem r e c h t e n ^ i t z t  es «. a.: Auf 
N M  a A  ^.diaasufer wurde ein deutscher An- 
vo» Schanze an der Schlucht südlich

Zurückgewiesen. Das Dmnbarde- 
dem in der ganzen Gegend von Fleury

F lu^7- von Baux und Fumin an.
G^^sen. An der Somms schössen wir 

wurde ab. Ein anderer deutscher Flieger 
Argon»»^* den deutschen Linien in den 
L9. zum abgeschossen. I n  der Nacht vom 
Flieos^. oO- 3uli wurden von französischen 
Bahnhn 120-Zentimeter-Granaten aus
Heute M  der Gegend Noyon abgeworfen.

bewarf ein französisches Te- 
h°f u»d Ä  F5^kalibrigen Geschossen Bahn-

»°» S-n»t-g m -nd  
T«g durch eine ^  ^omme war der
Frontteil rwiicki-^ > ̂ "^8er Kämpfe an dem 
v°n H aid-cousilO  ^  Höhe 139 nordöstlich 
Unsere Truppe« aina^" gekennzeichnet, 
nahmen am R o r 5 ^  Angriff vor und 
feindlichen Grabe ^  das ganze System der 
^ i r  find an ^ ° ^ 0 0  Meter Tiefe.
Pas gelangt des Dorfes Maure-
^ratiQn o» 7 noroncy oer
f°m Eebö?t un-, ^ ? - " ^ ^ ^  nördlich von die- 
witta» d'e r?erme Monacu. Am Nach
^ M ffe  vo? k a rm t^ ttc k ^  Mächtige Gsgen- 
kke»».!' »« hanptsachlrch »« der Gegend der

M M M Z
,u.  ̂ s und fugte ihm schwere Verluste
lud behaupteten das eroberte Gelände
»em als 29V Gefangene. Auf

°L?
. „ . . . ,  einen

zurück, der sich gegen unsere 
westlich vom Werk Thiaumowt

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
B e r l i n  den 31. Juli. (W . T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  31. J u l i.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Die englischen Unternehmungen bei Pozieres und Longueval 
erstreckten sich bis in den gestrigen Tag. S ie leiteten einen neuen 
großen englischj-französischen A n g riff ein, der zwischen Longueval 
und Somme am M orgen unter Einsatz von mindestens 6 Divisionen 
einheitlich erfolgte, wahrend er zwischen Pozieres und Longueval 
tagsüber durch unser Sperrfeuer niedergehalten wurde und erst 
abends in Einzelangriffen m it ebenfalls sehr starken K rä ften  zur 
Durchführung kam. Ueberall ist der Feind unter schwersten b lu ­
tigen Verlusten abgewiesen worden, keinen Fuß Boden hat er ge­
wonnen. W o  es zu NahkSmpfen kam, sind sie dank dem schneidi­
gen Draufgehen bayerischer und sächsischer Reservetruppen, sowie 
tapferer Schleswig-Holsteiner zu unseren Gunsten entschieden. 12 
O f f i z i e r e ,  7 6 9  M a n n  des Gegners wurden gefangen ge­
nommen, 1 3  M a s c h i n e n g e w e h r e  erbeutet. — Südlich der 
Somme Artilleriekämpfe. —  I n  der Gegend von P runay (Cham­
pagne) brach ein schwächerer französischer A n g riff in  unserem Feuer 
zusammen. — Oestlich der M aas verstärkte sich das Artillerie feuer 
mehrfach zu größerer Heftigkeit; südwestlich des Werkes Thiaumont 
fanden kleine Handgranatenkämpfe statt. —  E in  feindlicher F lieger­
angriff auf Conflans wurde m it Feuer aus P ont L Mousson be­
antwortet. E in  auf M üllhe im  in Baden angesetztes französisches 
Flugzeuggeschwader wurde bei Neuenburg am Rhein von unseren 
Fokkern gestellt, in  die Flucht geschlagen und verfo lgt; das feind­
liche Führerflugzeug wurde nordwestlich von M ühlheim  zum A b­
sturz gebracht. Leutnant Höhndorf setzte nördlich von Bapaume 
den 11., Leutnant W intgens östlich von Peronne den 12. Gegner 
außer Gefecht. J e  1 französischer Doppeldecker ist westlich von 
P ont L Mousson und südlich von Thiaumont (einer durch Abwehr­
feuer) abgeschossen.

O e s t l i c h  e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Beiderseits von FriedrichsLadt wurden russische Aufklärungs­

abteilungen abgewiesen. A ngriffe  gegen unsere Kanalstellung 
westlich von Logischin und bei Nobel (am Strumen südwestlich 
P insk) sind gescheitert. — Die gegen die

Heeresgruppe des Generals von Linsingen 
fortgesetzten starken Anstürme der russischen Truppenmassen sind 
auch gestern sogleich abgewehrt worden. S ie haben dem Angreifer 
wiederum die größten Verluste eingetragen. Den Hauptdruck legte 
der Feind auf die Abschnitte beiderseits der Bahn Kowel-Sarny, 
zwischen Witoniez und der Turya, südlich der Turya und beiderseits 
der L ipa. E in  wohlvorbereiteter Gegenangriff w a rf den bei Zarecze 
(südlich von Stobychwa) vorgedrungenen Feind zurück. Soweit 
bisher festgestellt, wurden gestern

1889 Russen, darunter 9 Offiziere,
gefangen genommen. —  Unsere Fliegergeschwader haben während 
der letzten Kampftage dem Gegner durch A ngriffe  auf Unterkunfts­
orte, Marschierende und biwakierende Truppen, sowie die rück­
wärtigen Verbindungen erheblichen Schaden zugefügt.

Armee des Generals Grafen von Bothmer:
I n  Fortsetzung der Angriffe  im  Abschnitt nordwestlich von 

Vuczacz gelang es den Russen, an einzelnen Stellen in  die vorderste 
Verteidigungslinie einzudringen; sie sind zurückgeworfen. A lle  
A ngriffe  sind sogleich abgewehrt.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Nichts neues. Oberste Heeresleitung.

Englische Kriegsberichte.
L o n d o n ,  3V. Juli. General Haig be­

richtet: I n  der letzten Nacht bombardierten 
wir die feindlichen Laufgräben und Reserve- 
Stellungen zwischen Ancre und Somme. Unser 
Feuer brachte ei« feindliches Munitionsdepot 
in der Nähe von Courcelette zur Explosion.

L o n d o n ,  39. Juli. Zm amtlichen Bericht 
des Generals Haig heißt es «. a.: Die Briten 
rückten heute früh, mit den Franzosen zusam­
men arbeitend, an der Fvont vom Walde von 
Delville bis zur Somme vorwärts. Der Feind 
war sehr stark und mutz in den heftigen 
Kämpfen schwere Verluste erlitten haben. W ir 
haben 52 Gefangene gemacht. Auch die Fran­
zose« an unserem rechten Flügel brachten ihre 
Linie vorwärts. Gestern wurden drei feind­
liche Aeroplane zerstört und mehrere andere 
beschädigt und zum Landen gezwungen.

Unangenehme Berichte für England.
L o n d o n ,  31. J u li. Reuter wurde vorgestern 

von der englischen Front gemeldet, datz die Schlacht 
ständig heftiger werde und das sei zweifellos die 
Folge davon, datz die Deutschen fortwährend frische

ten eine« zunehmenden Hang zu Gegenangriffen 
an den Tag. —  Der Korrespondent an der b riti­
schen Front Eibbs meldet dem »Daily Telegraph­
unter dem 29. Z n li über die Kiimpse im Delville- 
Walde und dessen Umgebung» datz die Deutschen 
ihre Maschinengewehre mit tödlicher Sicherheit be­
dienen. Die Deutschen find Meister im Anlegen 
von in den Boden gegrabenen Unterständen.

Englischer Bericht aas Egypten.
L o n d o n ,  31. Ju li. Amtlich. I n  Egypten 

fanden am 28. Z u »  verschiedene P a tro u ille n ^  
fechte statt. Bei einem dieser brachten die Neusee­
länder Schützen dem Feind« Verluste von Aber 89 
M an n  bei. Unsere Gesamtverlnste während des 
Tages waren sehr leicht.

Türkischer Kriegsbericht.
K o n s t a n t i n o p e l ,  39. J u li. Zm  Bericht 

des Hauptquartiers heiht es «. a.: Zm Euphrat- 
Abschnitt erbeuteten w ir ein feindliches M otor­
boot, das durch das Feuer unserer Artillerie in  
Brand geschossen war. —  An der persischen Front 
nur Scharmützel. Der Kampf, der sich zwischen 
unseren Abteilungen und russischen Kräften ab­
spielt, die nach ihrer Vertreibung aus Rewanduz

weiter zu unseren Gunsten. Hier wurde durch 
eine« Gegenangriff dem Feinde ein« beherrschende 
Höhe wieder genommen. —  Kaukasusfront. Der 
Berg Antnck, der 29 Kilometer südwestlich der O rt­
schaft Nouche liegt und sich in  den Händen des 
Feindes befand, wurde den Gegnern wieder abge­
nommen. Heftige vom Feinde unternommene An­
griffe gegen unsere Stellungen im Ognott-Ab» 
schnitt, wurden durch einen Bajonettangriff Unse­
rer Truppen vollständig zurückgeschlagen. Zm  
Laufe eines für den Feind unfruchtbaren Angriffs 
erlitt dieser schwere Verluste. Die Zahl der Toten 
beträgt mehr als 1999. Unsere Truppen, die sich 
19 Kilometer westlich Erzindjan halten, haben 
durch ihren heftigen Angriff den Versuch des Fein­
des, vorzurücken, vereitelt. Feindliche Truppen, 
die 14 Kilometer südwestlich von Gümüschkhane 
verschanzt waren, wurden durch unser« Truppen 
aus ihre« Stellungen vertrieben und nach Ostoin 
geworfen. —  An der egyptischen Front gewannen 
unsere vorgeschobenen Abteilungen Schritt für 
Schritt Gelände gegen Westen. Bei einem der 
letzten Zusammenstöße verlor der Feind 25 Tot« 
und noch mehr Verwundete.

Berliner Börse.
Dke gute Meinung für Eisen- und Stahlwerke, die sich auf 

die Erwartung ähnlich günstiger Geschäftsabschlüsse wie bet 
Bochumer gründet, w ar auch beim Wochenbeginn das den 
Börsenverkehr beherrschende Kennzeichen. Neben Bochumer 
wurden Phönix, Gelsenkirchener und einige oberschlesische W erte, 
sowie einige Montanpapiere stark beachtet. Sonst verlief der 
Börsenverkehr bei allgemeiner Spannung auf dke weitere Ent­
wickelung der militärischen nnd politischen Lage recht still bet 
zumeist unveränderten Knrsen.

N o tie ru n g  d er Devtsen-Kurse a u  der B e r lin e r  B S rfe .
Fü r telegraphische

Auszahlungen: 
Newyork (1 Dollar)
Holland (100 F l.)
Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Österreich-Ungarn (100 Kr.) 
Rumänien (100 Lei) 
Bulgarien (100 Leva)

am 29, J u li
Geld 
5,37 
225° i
157'1,157-4157-!,103-1,

69.45
86l/,
7 9 '/,

B rief 
5,39 
226 '!, 
158
168',4
158' 4 
103", 

69.55 
87
8G,,

am 23. J u l i
Geld 
5.37 
225°/. 
1 67 '/, 157-4 167°̂  
103-s 

69 45 86-/4 
7 9 'j,

B rief
5,39
2 25 '/.
158
1 58 '/.
158'l.
103».,

69.5Ü
87V .
80V ,

WassrlM„-k der Weichst!. M h e  und Netzt.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l ________

Weichsel bet Thorn . . .
Zawichost . , 
Warschau . , 
Chwalowiee . 
Zakroczyn . .

B ra h e  bei Brom d-rg W A  

Netze bei Czarnikau . . .

T°g1

2,60
3,05

Tag

30. 8,26

s
Meteorologische Beobachtungen zu Thorn

Iiom 3 l .  J u li, srüh 7 Uhr. 
B a r o m e t e r s t a n d :  765,5 rnm.
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  2,6!  M eter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - j - 1 9  Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken. W i n d :  Nordwesten.

Vom  36. morgens bis 31. morgens höchste Temperatur: 
-j- 26 Grad Celsius, niedrigste -j- 17 Grad Celsius.

W e t t e r  a u f a g e .
(M itte ilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche W itterung für Dienstag den 1. August 
Zeitweise wolkig, kühler, einzelne Regenschauer.

M M M ,
G

Truppen und neue Kanonen bekommen. Sie leg- j gegen die Grenze verjagt waren, entwickelt sich

M M M i U

V



Aus der Vesuchsreise in Königsberg verschied plötzlich nach 
langem Leiden meine geliebte, treue Gattin, unsere gute, sorgsame 
Mutter, unsere treuliebende Schwester, Schwägerin, Tante und Nichte,

Frau LsrLa
geb SorrL naT L S r»

im Alter von 42 Jahren.
2m Namen der tiestrauernden Hinterbliebenen zeigen dieses 

schmerzersüllt an
Thorn-Mocker den 31. Ju li 1916

als Gatte,

Die Beerdigung findet Dienstag, nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle 
des altfiädtischen Kirchhofs aus statt.

Am Sonntag, nachmittags 3 Uhr, ist nach lan­
gem, schwerem Krankenlager, mit den heiligen 
Sakramenten versehen, mein lieber, guter Mann, 
unser treusorgender, unvergeßlicher Vater, Groß­
vater, Bruder, Schwager und Onkel,

Herr Klempnermeister

MtM RLNM
im Alter von 5 7 ^  Zähren gestorben.

Dieses zeigen in tiefer T rauer an 
Thorn den 31. J u l i  1916

die Hinterbliebenen.
Die Trauerniesse findet am Mittwoch, vorm. 8V? Uhr, und 

die Beerdigung nachm. um 3 Uhr vom Tranerhause, Cop- 
pernikusstraße, aus statt.

Nach langem, schwerem Leiden verschied Sonntag 
den 30. d. M ts. unsere herzensgute, unvergeßliche 
M utter, Schwieger- und Großmutter,

FrauSkimllri
im 81. Lebensjahre.

Dieses zeigen schmerzersüllt an 
Thorn den 31. J u l i  1916

d i e  t r a u e r n d e n  H i n t e r b l i e b e n e n .
Die Beerdigung findet Mittwoch den 2. August, nachm. 

5 1 /2  Uhr, von der Leichenhalle des altstädt. Kirchhofes aus statt.

Am 29. J u l i  traf uns die traurige 
Nachricht, daß unser jüngster und 
unvergeßlicher S ohn und B ruder, der

Pionier

« m
im 30. Lebensjahre nach fast zwei­
jährigen Kämpfen den Heldentod 
fürs V aterland gestorben ist.

Dieses zeigen tiefbetrübt an
Tborn den 31. J u l i  1916

die tieftrauernden
Eltern und Geschwister.

M utig hast Du gestritten, siet'st 
auf dem Feld der E hr'. — I n  
Feindesland begraben, das macht 
das Herz uns schwer. — Doch alle 
w ir ergeben vor G ottes Willen 
steh'n. — Ein Trost ist uns ge- 
blieben: E s gibt ein Wiederseh'n.

Ruhe sanft!

Allen Denen, die unserm 
teuren Entschlafenen die letzte 
Ehre erwiesen haben, sagen wir 
hiermit unseren innigsten Dank.

Thorn, im Ju li 1916.

l ä a  k e v k v v v l l ,  
M M e r k s v L e w v U .

Wohne jetzt G erechteste. 15117, 1 T r .
k v o r g  §ovräS 28 ,

landw irtschaftlicher S a ch v e rs tän d ig e r , 
________ Z w a n g s v e rw a lte r .

» > »  M U M M ,
das schon früher im Restaurant tätig war. 
sucht von sofort oder später Stellung als 
Büfettfräulein. Gest. Angebote an
F rl. S L i'Ä sS L '.T H o rrr 'M o ck e r,

i Gartenstraß,

Gestern früh 6V4 Uhr verschied 
nach kurzem Leiden unser jüngstes 
Söhnchen

L Z S g N V I v K
im Alter von 7 M onaten.

Um stilles Beileid bitten 
Thorn den 31. J u l i  1916

L a r !  U lm am r,
z. Z t. im Felde,

und Frau.
Die Beerdigung findet Mittwoch 

den 2. August, nachmittags 4'jg 
Uhr, vom Trauerhause, Bäckerstr. 
3, aus statt.

Ich bin

zurückgekehrt 
» M i t  St. W .
Sprechstunden 12 bis 1 und 3 bis 5 

Uhr nachmittags.-

Nönigl.
p reu tz .

s

Masserr-
lotterie.

Zu der am 11. un d  12. A ugust 1916 
stattfindenden Ziehung der 2. Klasse 
234. Lotterie sind

1 11 1 
1 >2

1
4 8 Lose

zu 80 40 20 10 Mark
zu hoben.

V  o  r n  t r  i» o  w  a» 1L l ,
königl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Tborn. Breitestr. 2. Fernspr. 1036.

W er eine gebrauchte
Kontrollkasse,

National Totaladdierer, zu verkaufen hat, 
sende billigste 'Angebote mit Fabriknummer 
der Kasse unter 1 2 5 6  an die Ge. 
schättsstelle der »Presse".

B e k a n n t m a c h u n g
über die PetroleAmabgabe für 
Landwirtschaft « . Heimarbeiter.

Vom 1. September d. J s .  ab werden 
wieder Petrolenimiiarkett für die land­
wirtschaftlichen Betriebe und für Heim­
arbeiter ! Schuhmacher, Schneider usw.) 
zur Verteilung gelangen. Personen, 
die über Gas- oder elektrische Be­
leuchtung verfügen, können nicht be­
rücksichtigt werden. Zwecks schnellerer 
Abfertigung bei der Markenausgabe 
hoben wir im städtischen Verterluugs- 
amt Listen ausgelegt, in die sich jeder 
Landwirt oder Heimarbeiter eintragen 
lassen kann. Vorzulegen sind der Brot- 
kartenausweis und eine Bescheinigung 
des zuständigen Polizei-Revierbeamten, 
oder Bezirksvorstehers, oder der Kriegs­
wohlfahrtspflege, aus welcher ersichtlich 
ist, daß Antragstellern kein Gas- oder 
elektrisches Licht zur Verfügung steht. 
Wer sich bis zum 20. August 1916 
nicht meldet, hat aus spätere Zuteilung 
nicht zu rechnen.

Thorn den 27. Ju li 1916.
Der Magistrat._______

AmiWersleigmiilg.
All! M i Ä l i g  den I .  W O ,

vormittags 10 Uhr,
werd« ich:

4 Aftrachanjacken und 
1 goldenen Herrsnrmg

öffentlich meistbietend versteigern.
Sam m elplatz: N eustädtischer M a r k t  

11, 3 T r . .  linkrs.
Thorn den 31. J u l i  19-6.

L o u k iS »  Gerichtsvollzieher.

O öffentliche

Versteigerung.
vormittags um 9 Uhr,

werde ich in Thorn-Mocker, Nonnenstraße 
21, in einer Nachlaßsache folgende Gegen­
stände. a ls :

3 BetLgestelle mit Matratzen, 
3 Satz Betten, div. Möbel, 
Haus- und Küchengeräte, 
Wäsche, Kleider, 1 Hand­
wagen, 1 Nähmaschine, Koch­
geschirre, Stellmacherhand- 
werkszeng u. a. m.

meistbietend gegen B arzahlung versteigern.
L s r k s r M ,  Gerichtsvollzieher.

Z W i i B W i M W .

Ionilttstuli flki! 1  Anglist i>. I . ,
vormittags 10 Uhr,

werde ich auf dem Pferdem arkt hier, 
Jakobsvorstadt:

1 Pferd, Eranschimmelhengft, 
4 Jahre alt, mittelgroß,

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Thorn den 31. J u l i  1916.
L n e» u L , Gerichtsvollzieher.

S c k M r S c h e n m r d e n ß M u st.
M arrenstraße 5, 1 Tr., rechts.

M R Z m e W W l l  s
zu kaufen gesucht.

Angebote mit P reisangabe unter L .  
1 4 7 S  an die Geschäftsstelle der „Presse".

S M e  M M l e r  W n » .
nur von P riva t. Ang. u. V. N. 8V3 an 
S u s s e v s lv m  L  V ogler, A .-G ., K ö n ig s- 
b e rg  i. P r .  ________ _______

All » U M
zu kaufen gesucht.

Angebote unter H .  1 4 7 V  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._________

Kaufe hahutoseu

U M  m it M a n t k l M O .
Angebote unter t t .  1 4 5 2  an die G e­

schäftsstelle der „Presse".

W rn tt Geflügel- u. KaiiincheMchtmeiil.
D i e n s t a g .  1 .  A u g u s t ,  a b e n d »  812 U h r ,

ln den Räumen des Herrn Kaufmann Nlstas.
T a g e s o r d n u n g :

1. Besprechung über Veranstaltung eines Kleintiermarktes (Ge­
flügel, Kaninchen, Ziegen).

2. Beschaffung von Winterfutter.
3. Bericht der Abordnung über die Besichtigung hiesiger Zuchten.

..........  > — Gäste willkommen. — -... - - -v ---
Der Vorstand.

D i e n s t a g  d e n  1 .  A u g u s t  1 8 1 8 :

8llW WU- M M««M
ausgeführt von der

gesamten Kapelle des Ersatz-Bataillons Infanterie- 
Regiments Nr. 61,

Leitung: königl, Obermusikmeister H . rs lin tL ,
Anfang 1 Uhr. -  Ende 10 Uhr.

Eintritt pro Person 20 Pf.
Hochachtungsvoll

D .  L s L r r S W Ä .

Aegelei-Park.
Donnerstag den 3. August, nachmittags 4 Uhr:

Großes Areichorchester- 
nnd Mnftler-KsWM.

M i t w i r k e n d e :

M. K o ll ,  LMsingm». H errvi-estsr, Ljirinssnßtt M  
Herr A v i F v l t ,  L ö lsfiizsttist ain E m n n flija n s iir L eipziz.

O r ch e st e r :
Kapelle des 1. Ersatz-Batls. Jnf.-Regts. Nr. 176.

Leitung: königl. OLermusikmeifter LLax LDLirrr.

-  1. T e il.
1. „Soldatenblui", Marsch . . . . . . . . . .  v. Blon.
2. Ouvertüre zu „Friedensfeier" . . . . . .  . Neinecke.
3. Zug der Frauen aus „L o h en g rin " ........................... Wagner.
4. „Wiener B lut", Walzer ...........................................S trauß.
5. Fantasie aus „Hoffmanns Erzählungen" . . . .  Offenbach.

2. T e i l .  .....  ̂ -
6. Ouvertüre zu „Königin für einen Tag" . . . .  Adam.
7. a) Arie des Pagen a. d. Op. „Die Hugenotten" . Meyerbeer.

b) „M ein und Dein" ___  . ................................ Bohm.
(Frl. H o f f )

8. Sextett in L s  für 2 Klarinetten, 2 Hörner und
2 Fagotte, Op. 71, a) Adagio, b) M enuetto, e) Rondo Beethoven.

die Herren: Schulz. MaiwaLd, v. Wilmsdorf, Bläse, Mergelt, Reichert.
9. Träume (Herr D r e h e r )  ........................... ..... . . W agner.

10. Fantasie aus „Bajazzo" ................................................ Leoncavallo.
3. T e i l .  . .

11. Einleitung des 3. Aktes und Brautchor aus „Lohen-
grin" . ........................... ..... ..........................................Wagner.

12. Romanze und K onäo  ulla kollacra (Herr W e i g e l t )  Koch.
13. Preislied aus „Meistersinger" (Herr D r e h e r )  . W agner.
14. Q uintett für Flöte, Oboe, Klarinette, Horn und 

Fagott, 1) ? 0 oo I^siito, 2) S okerso  . . . . .  Reicha.
die Herren: Thieleka, Maiwald, Schulz, v. Wilmsdorf, Weigelt.

15. „Der jüngste Jahrgang", Potpourri . . . .  . Morena.
... ............ 4. T e i l .

16. „Der Kesselsdorfer", Marsch . . . .Friedrich d. Gr.
17. Grals Erzählungen aus Lohengrin, (Herr D r e h e r )  Wagner.
18. ,A v s  Nai-La", (Herr W e i g e l t ) ............Schubert.
19. D uett aus „Zigeunerbaron", Wer hat Euch denn 

getraut? (Frl. H o f f ,  Herr D r e h  er) . . . . S trauß.
20. „Unsere M arine", M a rs c h ......................Friedemann.

2. Selä-Lolterie
z u g u n s t e n  d e s  B u n d e s  Z u u g d e r r t s c h l a n d .

Ziehung am 15. und 16. August 1916. sss
5618 Gewinne ini Gesamtbetrage von Mark

iso ooo
bar ohne Abzug zahlbar. "DU
—  G ew inn-Plan: ---------

Hauptgewinn 
Gewinn . . 
Gewinn . . 

5 Gewinne 
10 Gewinne 
50 Gewinne 

100 Gewinne 
550 Gewinne 

4900 Gewinne

1000 Mk. 
500 Mk. 
100 Mk. 
50 Mk. 
10 Mk. 
5 Mk.

5 618 G ew inne. . .......................................... 150000 Mk.

60000 Mk. 
300Ü0 Mk. 
10000 Mk. 
5000 Mk. 
5000 Mk. 
5000 Mk. 
5000  Mk. 
5500 Mk. 

24500 Mk.

!ö se  z u  3  B l l  2^°
Bestellungen erfolgen om besten auf dem Abschnitt einer P o s ta n w e isu n g , die 

bis zu 5 Mk. nur 10 Psg. kostet und sicheres als ein einfacher B rief ist.

Domlrrowski, fsiligi. pttiltz. Lsttttik-Kiililehllitt.
Thorn, Breitestraße 2, Fernsprecher 1036.

G ut möbliertes

M « - « .  M z l m e r .
Gas. B ad, 1. Etage, an besseren Herrn 
zu vermieten. S chM erstr. 8. 1 T r .
M Z ö b r . Z im m e r, Bad, elektr. Licht, zu 

vermieten. Araberltraße 8.

Großes, mölil. Dorderfimmer
mit elektr. Licht, B ad  zu vermieten. 
_____  B aderstraße 24, 2 Treppen.

S eh r gut möbliertes

B a l k o n z i m m e r
von sofort zu vermieten Vaderstr. 9, 1.

z U r  M  M > . W M
in ruh. Hause an best. Herrn zu vermieten. 

S trobandstrahe 17, 2  T r., links.

Krieger Dereilt
Thorn.

Z u r Beerdigung des verstorbene» 
Kameraden, Klsmpnermeister

Lilton iigmki.
tritt der Verein M ittw och  öett 2. 
A ngnst. nachmittags 2' 2 Uhr, aM 
Kairer Wilhelm-Denkmal an.

Um rege Beteiligung bittet
der V orstan d

2 in

I-smmcliM
L r i u r  N s M W v d e o ,

Verwandlungsschauspieler,
W. L-sui kavvnstsw,

S te rn  der Vortragskunst,
Fil. NsiLzr V ariu s,

Gesangs-Sonbrette,
Zrl. L o tte  L ürsvu,

Operettensängerin,
Herr v t t o  » te g v r ,

am Klavier.
Täglich Anfang 8 «hr.

G e r e c h t e s t r a t z e L
2 mödl. Zimmer

vom 1. 8. zu vermieten.
S trobandstraße

rrtt
M a j^ rL M w srb e ' 

wohnten 2 gu t m öbi. Z rm . von sofort 
zu vermieten. Wühelmstr. 7, 3 Tr.

M  M t t s . i s M c k s M M k
an anständiges F räulein  abzugeben.

Schuhmacherstraße 1^

1 i m i i i l .  M U - Z im m e r
von sofort zu verrn. Sälloßstr. 16 ,1

s M  M .  M e r r iW e r
zu vermieten. S t robandstr. 1-^.

mit Gasbel. u. Bur- 
 ̂ M W  schengelaß sofort Zll 

vermieten. Tuchmacherstr. 26.^.
G i n  gu t m ö b lie r te s  B o rd e rz im M ^  
N  von sofort oder später billig zu ver* 
mieteli. Araberftraße 3 ,1 ^ .

M öbl. Zimmer
zu vermieten.______ Jakobsstraße 17,^

« I .  z-W U ttW O lM .
Küche. B aS estude. «!«!,«>-. Licht, »oi» 
1. August zu vermieten.

Brombergerstr. 1̂

W N I .  I m m e r
straße von sofort billig zu vermieten. ,  

Z u  erfr. in der Geschästsst. d. „Presst^

wen» mSglich mit Bad. von sofort ZU 
mieten gesucht.

Angebote unter V .  1 4 7 1  an i»° 
Geschäftsstelle d e r .P re sse" .r-EiW
mit Burschengelaß gesucht.

Angebote unter O .  1 4 6 4  erbeten an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

2 bessere Herren suchen per sofort
I M Z M t M i k c k  W M k

in der Altstadt mit separatem Eingang 
wenn möglich P arterre . Gest. Angedo 
unter 'Hf. 1 4 7 4  m. P reisangabe erbem» 
an die Geschäftsstelle der „Presse". ^

M S b lie r te s  Z im m er
sucht sofort E h ep a ar; etwas KochgelegeNv' 

Angebote unter 1 .  1 4 6 9  an die Ge 
schäftsstelle der „Presse".

Die irrtümliche A nschuß
____ _  gung gegen Herrn
nehme ich hierdurch zurück.

Die in Czernewitz gefundeneÜWkl-WMk
bitte gegen Belohnung abzugeben.

M. Hustn,'
Am 30. 7., zwischen '>^5 und

auf dem Wege Brom bergerstr.—Z iegel
Wäldchen—Grünhof eine

G r a n a tb r o M  v erlü ttv .
Gegen Belohnung abzugeben - 

Wilhelmstr.

der „Presse", Jah rgang  1916, kauft Z"r
S ie  G e ic h ä f t s s tM .

L ä-licher U a len -er .
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Hisr-« -weites Blatt.
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Die prelle.
Zw eites Blatt.)

Vas zweite lkriegsiahr,
wie es unsere Feinde prophezeiten und wie es das

deutsche Schwert in Wirklichkeit gestaltet hat.
Es steht heute geschichtlich fest, daß Frankreich 

und Rußland allein den Kampf gegen Deutschland 
mcht gewagt hätten. Als sich aber England dem 
-Sunde zugesellte, da war man des Sieges unbe­
dingt sicher. Deutschland würde, so hieß es bereits 
m den ersten Tagen des Krieges, mit wenigen 
schlagen zerschmettert und zu einem schmachvollen 
Frieden gezwungen werden. Fast aus den Tag ge­
nau wurde vorausgesagt, mann sich farbige Fran­
zosen und Engländer mit Kalmücken, Tataren, und 
sonst angenehmen Vertretern des asiatischen Ruß- 
an in Berlin die Hände reichen würden. AIs 

sann rm September 1914 die Marneschlacht ge- 
IH.agen war, da war — so verkündete mit schönem 
i-lser dre feindliche Auslandspresse — Deutschland 
am Ende seiner Kräfte, da hatte Deutschland seine 
veere hrngeopsert. feige Munition aufgebraucht, da 
egrngen deutsche Heerführer Selbstmord, da 
rohte rn allen deutschen Städten die Revolution.

llder es geschah ein Wunder: das tausendfältig 
tot geriete Deutschland war in Wirklichkeit noch 
^  »!?Endig und bewies seinen Feinden in Ost 

welche Lebenskraft es verfügte. Es 
die m,k,7 ^ ^ b a r e n  Niederlagen und Verluste, 
^ ^ u ß l a n d  in Polen. Ealizien und Wolhynien 
li» -  ^  ^azu kam. behauptete die seind-
D « . ^  '" it apodiktischer Sicherheit.
^ M / a n d  werde in den polnischen Ebenen
wllck,a7" . ^  die russischen Heere wieder 

v geschlagen waren, als die
es d? ^ / E a u s e i i d e  verloren hatten, da hieß 
tik ri E E rd e n  der klugen russischen Tat-
ickpn sEen, die darin bestehe, die Deut-
locken E t  in das Innere Rußlands zu
rrnd ^ ^ ^ o r t  in dem Eise des russischen Winters 
vernick? brennender Städte völlig zu
nicht ^^^rtig e  Wahngebilde waren aber
wie L o ^  Zeitungsgeschwätz; selbst ein Mann 
im OLe k^ch^ner erklärte am 15. September 1915 
fast i b r l ^ ^ '  ^le Deutschen auf der Ostfront
neu. Pfeil verschossen zu haben schle­
ich Vea man im feindlichen Lager künst-
same ^  Hoffnung für eine gemein-
der deut>7l„ «  allen Kriegsschauplätzen, die
Jilsbesonde^ Gnadenstoß geben sollte.
D a r d a n L  ^ e n  Angriff gegen die
!ll. Oktobei- H^üaungen. Damals, am

Sendes ^  Malleterre fol-
V erbünd^7 ^  Balkan sind die
Men, und unml7 Konstantinopel zu neh­
men Ereiani« ^  diesem ersten entscheiden-

werden die Dinge am allen Krieas-^ a u p M e n ^  " 7 ^ "  ^  Dinge auf allen Kriegs'- 
sche 7?"^ kommen. Schon ist die deut-
neuen W in ^ s  empfindlich geschwächt, einem
Ät 7rst K» k  ^ ^  "°ird sie nicht gewachsen sein. 
Skullen gefallen, dann dringen die
der Frn Weichsel, und die siegreichen Heere

und
wie­

der  ̂ E rchjet, und die stegre
Manzosen überschreiten den Rhein."

seine N m -E ^ a l  " ' E  Deutschland
der .^ "E n d e ten  zum Untergang verurteilt, wie- 
feltlam ^  ^ e n  ihre Heere im Todeskampfe. Aber 
benden-'< 7 1 7 ^ ^  geschah ein Wunder. Die „ster- 
Erobp Mittelmächte antworteten zunächst mit der 
der ^ ^  von Serbien und Montenegro und mit 
Al§ ^ "^ ib u n g  der Ententetruppen von Eallipoli. 
SUende b D e u t s c h l a n d s  „Zerschmetterung" 
dahmü E t e n  die ersten deutschen Eisen- 
kanae ^  Berlin nach Konstantinopel. Nicht 
scheu 7 ° ^  f ü l l t e  sich das Schicksal des engli- 
wußt Townshend: bei Kut-el-Amara

^  !"it 13 Wg Engländern und zahllosen 
grobe bedingungslos den Türken ergeben. Die 
Enos-i^^^Eder-O ffensive der Franzosen  ̂ und 
Durck,^'>7 "7 7 ^  Westfront, die den entscheidenden 
f ra n 7 m ^ , und die Deutschen aus Nord-
klaalich mi!n ^^bgien hinauswerfen sollte, brach 
L d 1 r !  - ° 7 7 ^  So ging -  Wunder über 
Mit Sicherheit Suende, ohne daß die
Deutschlands eino»7tt^«ch°gie Zerschmetterung 
kcude k7m m -7 ^  E « .  Nun. der Ertrin- 
BierverbnnN 7  "7  ^^en Strohhalm und der

1916 . Was das Jahr

t°s  J^hr 1 M /v e rE lic h 7 7 ' ^  ^  """mehr 
sch?77 Jahreswechsel 1918/1« schrieb der stanzöst- 

Brrand an die „Newyork 
strebn - .'-eutschlanL und seine Verbündeten be- 
> eben sich nnt der Verzweiflung einer in die Enge 

das unvermeidliche Schicksal
Pei-i ^  lür Entente eine
ermI^Egewesen, wo sie sich an die neuen und un­
ken Bedingungen der Kriegführung anpas-

miutzte, eme Periode harter Arbeitsintensiver 
^M m satron und der Vorbereitungen zum Siege;

^016 geht auf, glänzend und voll Ver­
gebungen, daß wir den Lohn unserer Anstrengun- 
g  ernten werden!" Im  Sinne dieser Evwartun- 

genossen die Ententevölker das befriedigende

Schauspiel, „wie sich Deutschland im Todeskampfe 
Lei Verdun verblutete." Den Gnadenstoß sollte ihm 
die Generaloffensive vorn Jun i und Ju li 1916 ge­
ben; sie sollte nun endlich den Triumph des Vier- 
verbandes bringen und seine Kriegsziele verwirk­
lichen helfen, die in dem Buche „Lv. 1916, uve 
Lurope revovee" foolgendermaßen aufgezählt 
wurden:

Belgien erhält die Rheinprovinz bis zur Eifel.
Dänemark: Schleswig-Holstein bis zum Nord- 

ofLsee-Kanal.
Das gesamte Polen wird unter der Herrschaft 

des Zaren Vereinigt.
Böhmen und Ungarn werden selbständige 

Staaten.
Serbien erhält Kroatien.
Montenegro erhält Teile der Herzegowina und 

Albaniens.
Rumänien erhält Siebenbürgen, die Süd-Bu- 

kowina und Süd-Beßarabien.
Bulgarien erhält den Rest der europäischen 

Türkei.
Frankreich Gallipoli.
Rußland den Bosporus.
England die asiatische Bosporus-Küste.
Griechenland Teile Albaniens.
Ita lien  erhält Vallna, die dalmatinischen I n ­

seln, das Trentino und Jstrien.
Deutschland und Österreich-Ungarn werden in 

elf Kreise mit einer neu zu schaffenden Hauptstadt 
„Germainville" aufgeteilt, Berlin erhält den Na­
men „Bochegrad."

Die Zentralmächte zahlen zusammen 220 
Milliarden Franken Kriegsentschädigung.

Heute dürfen wir bereits sagen, daß auch die 
Hoffnungen, die die Entente auf die diesjährige 
Gesamtoffensive gesetzt hat, als gescheitert zu be­
trachten sind. Und wir, die wir angeblich so oft 
totgesagt wurden und eigentlich längst im Grabe 
liegen müßten, erlauben uns, mag es nun dem 
Vierverband angenehm sein oder nicht, das neue 
Kriegsjahr mit dem kräftigen Rufe zu begrüßen: 

Hurra, wir leben noch!"

England und die Versorgung
Polens.

Ercy's Vorschlag.
Discount Ercy sagt in seiner ^Erwiderung 

auf den Aufruf des amerikanischen Botschafters 
an alle kriegführenden Regierungen, über das 
Hrlfsiosrk für Polen zu einer Verständigung 
zu gelangen: Großbritannien wünscht ein für 
alle Mal die ganze Frage der Lebensmittel 
einfuhr nach dem vom Feinde besetzten Gebiet 
zu regeln und macht dsHalb folgenden end- 
giftigen Vorschlag: Wenn die deutsche und
die österreichisch - ungarische Regierung der 
Zivilbevölkerung der von ihren Armeen be­
setzten Gebiete die gesamten Bodenerzeugnisse, 
das lebende Inventar, sämtliche Lebensrnittel, 
alle Vorräte an Futter oder Düngemitteln in 
diesen Gebieten gänzlich vorbehalten wollen, 
wenn sie in diese Gebiete Neutrale zulassen 
wollen,, die vom Präsidenten der Vereinigten 
Staaten ausgewählt sind und die umfassende 
Vollmacht erhalten, die Verteilung der Lebens­
mittel an die ganze Bevölkerung zu über­
wachen und, wenn es notwendig und möglich 
ist, den in einem Gebiet vorhandenen Über­
schuß an Vorräten in ein anderes Gebiet über­
zuführen, wo es daran mangelt, und wenn der 
Präsident der Vereinigten Staaten die Aus­
wahl dieser neutralen Beamten übernehmen 
will, so wird die britische Regierung ihrerseits 
ihnen jeden in ihrer Macht stehenden Beistand 
gewähren und zulassen, daß in- jene Gebiete 
alle Lebensmittel und Hilfsmittel eingeführt 
werden, die notwendig sind, die im Lande be­
findlichen Vorräte zu ergänzen und der Be­
völkerung eine angemessene Ernährung zu 
gewähren, solange ihr dadurch Genüge geleistet 
wird, daß ihv» Feinde ihrerseits das Abkom­
men gewissenhaft beobachten. Wenn dieses 
Angebot abgeschlagen wird, oder wenn die 
deutsche und die österreichisch-ungarische Re­
gierung nicht vor Beginn der Ernte in dem 
besetzten Gebiete antworten, sondern es an­
dauernd unterlassen, ihr.» genaue Haltung hin­
sichtlich dieser das Hilfswerk betreffenden 
Fragen amtlich festzulegen, so wird die britische 
Regierung sie für verantwortlich haften und 
von ihnen für jedes infolge ungenügender Er­
nährung in jedem der von den Armeen der 
Mittelmächte besetzten Gebiete verloren ge­
gangene Leben von Zivilisten eine solche Ver­
geltung fordern, wie sie durch die Waffen der 
Alliierten gesichert oder durch die öffentliche 
Meinung der -neutralen Welt erzwungen wer­
den kann. Es ist einleuchtend, daß, wenn 
dieser Vorschlag erfolgreich ausgeführt werden

soll, keine Zeit zu verlieren ist. Die neue 
Ernte wird in kurzem eingebracht werden, und 
wenn der Plan für die Bevölkerung der be­
setzten Gebiete von irgend welchem Vorteil 
sein soll, muß der Ertrag der Ernte unter 
neutraler Überwachung gestellt werden, bevor 
er für den Gebrauch der Untertanen Deutsch­
lands und Österreich-Ungarns verwendet wird.

Deutsche Kennzeichnung der britischen Heuchelei.
Amtlich wird aus Berlin gemeldet: Auf

den Aufruf des amerikanischen Präsidenten an 
alle kriegführenden Regierungen^ über das' 
Hilfswerk für Polen zu einer Verständigung 
zu gelangen, hat soeben Discount Erey ge­
antwortet. Diese Erklärung ist nicht mehr 
und nicht weniger als der Versuch, die von 
Deutschland und Österreich-Ungarn besetzten 
Gebiete an das von der britischen Regierung 
gegen jedes Völkerrecht proklamierte System 
der Aushungerung Deutschlands einzugliedern. 
Wenn Discount Grey die Verantwortung für 
die Folgen, die ein so ungeheuerlicher Plan  
für die Bewohner der besetzten Gebiete hat, 
der deutschen Regierung zuschieben will, so ist 
das eine britische Heuchelei, die sich durch be­
sondere Durchsichtigkeit auszeichnet.

Die Verurteilung 
der M r e r r  der „Brüssels".

Zu der Verurteilung des Kapitäns Fryatt vom 
Dampfer „Brüssels", der als Franktireur erschossen 
worden ist, meldet das Reutersche Büro": Die 
deutsche Behauptung ist, ein Handelsschiff sei nicht 
berechtigt, irgendeine Handlung gegen ein Kriegs­
schiff zu unternehmen. Ein heute Abend veröffent

politische Tagerschau.
Die Zuschrift am Neichstagsgebiiude.

Die vielumstrittene Angelegenheit der I n ­
schrift auf dem Reichstagsgiebel am Königs­
platz findet jetzt ihre endgiltige Lösung. Die 
vom AusschmückungsaMschuß des Reichstages 
beschlossene Aufschrift „Dem deutschen Volke" 
wird in großen deutschen Buchstaben ange­
bracht. Die ersten Lettern leuchten schon in 
Hellem Gold vom Giebelfeld herab.

Die holländische Fischrrsisrage.
„Nieuwe van den Dag" schreibt in einem 

Leitartikel über die Fischwsifrage: England
steht jetzt endgültig vor der Wahl. Es hat 
etwas getan, was als der brutalste Fall von 
Seeraub gelten kann, den die Geschichte kennt. 
Es liegt nun an ihm, nicht an uns. zu be­
weisen, daß sein Anschlag auf unser freies Ee-. 
werbe nicht das ist, was er uns zu fein scheint. 
Gelingt ihm das nicht, so ist es mit Englands 
gutem Ruf aus. Wir werden nunmehr An­
spruch darauf haben, von Vergewaltigung der 
letzten kleinen Staaten sprechen zu können. 
England wird sich verkriechen müssen, und das 
Volkslied, das vor 18 Jahren bei uns gesungen 
wurde: „O welche Schmach für dao mächtige
England", kann wieder in unseren Straßen 
erklingen.

Vertagung des französischen Parlaments.
Die französische Kammer hat sich von Sonn­

abend bis zum 12. September vertagt. Der 
Senat hat sich am Donnerstag auf den 14. Sep­
tember vertagt.

Das englische Unterhaus 
nahm gegen den Wunsch des Premierministerslichter Briefwechsel zeigt, daß E r e y  vor dem 

Prozeß den amerikanischen Botschafter in Berlin einen A ntrag an, durch den einige Abgeord-
ersucht hat, sein Äußerstes für den persönlichen 
Schutz Fryatts zu tun. Erey fügte seinem Er­
suchen folgendes hinzu: Sr. Majestät Regierung
ist der Ansicht, daß Fryatts Handlungsweise voll­
kommen gesetzmäßig war. S r. Majestät Regierung 
meint, daß diese Handlung eines Handelsschiffes, 
aus ein feindliches Unterseeboot loszusteuern und 
es zum Untertauchen zu zwingen, tatsächlich eine 
Verterdigungsmaßnahme ist und genau auf dem­
selben Fuße steht wie die Verwendung seiner Ver­
teidigungswaffen durch ein zur Verteidigung be­
waffnetes Schiff zu dem Zweck, sich der Beschlag­
nahme zu widersetzen, was sowohl die Regierung 
der Bereinigten Staaten wie Sr. Majestät Regie­
rung für ein unzweifelhaftes Recht halten.

Das Reutersche Büro meldet aus London wei­
ter, daß alle Blätter mit großer Entrüstung über 
die Hinrichtung des Kapitäns Fryatt vom 
Dampfer „Brüssels" schreiben und sie als gegen 
jedes Recht und gegen die Menschlichkeit ver­
stoßend hinstellen. — „Daily Chronicle" schreibt: 
Der Name des ermordeten Seemannes reiht sich 
an die von „Löwen", „Lusitania", „Ea-vell" und 
„Wittenberg", die während der letzten zwei Jahre 
sich mit einem Kainzeichen in die Stirne der deut­
schen Nation eingegraben haben. Für dieses feige 
Unrecht können wir augenblicklich leine Vergel­
tung erhalten, und wir hoffen, daß kein törichtes 
Geschwätz von Wiedervergeltung auftauchen wird.
— Der Marinekorrespondent der „Times" schreibt: 
Wenn die Deutschen den Seeleuten auf den engli­
schen Handelsfahrzeugen, die trotz aller Bemühun­
gen eines listigen, gewissenlosen Feindes ihre täg­
liche Pflicht in so edler Weise erfüllt haben, Furcht 
einzujagen hoffen, werden sie sich verrechnen. Der 
Abscheu und die Entrüstung, die man bei einer 
solchen Missetat fühlt, wird uns im Gegenteil in 
dem Entschlüsse bestärken, dem Feinde unter 
Wasser Widerstand zu leisten.

Nach einer Londoner Meldung vom Sonntag 
richtete L o r d  G r e y  in einem Schreiben an den 
amerikanischen Botschafter in London die Aufmerk­
samkeit des Botschafters auf Reuters Telegramm 
über die Erschießung des Kapitäns Fryatt. Die 
englische Regierung könne nur schwer glauben, daß
— Nachdem deutsche Unterseeboote Kauffahrtei­
schiffe ohne Warnung und ohne Rücksicht auf das 
Leben von Passagieren und Besatzung versenkten
— der Kapitän eines Handelsschiffes, der die 
Maßregeln ergriffen Hätte, das Schiff und das 
Leben aller Mann an Bord zu retten, wegen dieser 
Tat mit Überlegung erschossen worden sein könne. 
Wenn die deutsche Regierung ein derartiges Ver­
brochen begangen habe, so sei damit ein« äußerst 
ernste Lage entstanden. Er, Lord Erey, sei daher 
zu der Bitte genötigt, die Botschaft der Vereinig­
ten Staaten in Berlin möge eine dringende Un­
tersuchung darüber veranstalten, ob der Bericht in 
der Presse wahr sei. Als Antwort übersandte der 
amerikanische Botschafter eine Abschrift des Tele­
gramms des amerikanischen Botschafters in Ber­
lin über die Einzelheiten seiner Intervention in 
dieser Angelegenheit.

nete in die Dardanellen-Kommission ermannt 
wurden. Es wurde sehr bemerkt, daß die Re­
gierung die Abstimmung dadurch verlor, daß 
Redincmd und 46 andere Nationalisten gegen 
die Regierung stimmten.
Das irische Mitglied des Unterhauses, Ginnet 
wurde zu 100 Pfund Geldstrafe oder 6 Wochen 
Gefängnis verurteilt, weil er einen falschen 
Namen angab, um Zutritt zu einem Gefängnis 
zu erhalten, in dem irische Aufständische 
interniert sind.

Dänisch-Westindien nicht verkauft.
Das Reutersche Büro hatte die Meldung 

verbreitet, daß Dänisch-WestinLien an Amerika 
jetzt tatsächlich verkauft worden sei. Die 
Kopenhagener Zeitung „Berlrngske Tidende", 
die gue Beziehungen zu den leitenden Stellen 
Däne-marks hat, teilt demgegenüber mit, daß 
in der Verkaufsfrage sich nichts geändert habe. 
Dänisch-Westindien könnte nicht ohne Zustim­
mung des dänischen Parlaments verkauft wor­
den fern. Davon aber ist nichts bekannt ge­
worden, -auch ist der dänischen Volksvertretung 
keine Vortage über diese Angelegenheit zuge­
gangen oder angekündigt.

Rußlands Mitschuld an Ssrajewo.
Aus Sofia wird der „Voss. Ztg." über 

Wien gemeldet: Im  serbischen Staatsarchiv, 
das die Bulgaren von Nisch nach Sofia ge­
bracht haben, wurde ein Konzept in der Hand- 
schrifit des früheren russischen Gesandten in 
Belgrad gefunden-, woraus hervorgeht, daß 
man in Petersburg das Attentat in Serajewo 
schon mehrere Tage vorher erwartete.

Rumäniens Haltung.
Nach Meldung aus Bukarest wurden von 

-der Seih; der Entente bis jetzt noch keinerlei 
Schritte Lei der rumänischen Regierung unter­
nommen. Bisher haben die Ententegesandten 
nur einzeln ihre Vorschläge unterbreitet. In  
Vratianu nahestehenden Kreisen verlautet, 
daß der Premierminister bis zum 14. August 
eins Entscheidung treffen wird. Die Regierung 
wünscht die Krise in einer Form zu lösen, die 
wohl den Ententeinteressen genehm, aber auch 
nicht die Zentralmächte herausfordern soll.

Der Warenaustausch mit Rumänien.
Wie aus Bukarest gemeldet wird, ist am 

Donnerstag Abend der erste Warenschnellzug 
„Merkur", bestehend aus 28 Wagen, tzn 
Predeal angekommen. Die Eetreidegüge aus 
Rumänien führen den Namen „Därmen 
Sylva", während die mit den von den Zentral» 
mächten gelieferten Waren geladenen Züge 
„Merkur"-Züge genannt sind.

Wandels Abschied von Bukarest.
Aus Bukarest wird vom Sonnabend ge­

drahtet: Gestern Abend fand ein Bankett aus



Anlaß Der Abberufung des französischen Ge­
sandten M andel statt. Gegeben wurde Das 
Bankett von der französisch-rumänische« Ge­
sellschaft. Es waren alle Spitzen der Gesellschaft 
erschienen. Der Präsident Georg Diamant! 
sprach sein B rau ern  aus über das Scheiden 
Wandels, der der erste französische Gesandte 
war, der sich in erhöhtem Maße für - die 
rumänischen Angelegenheiten interessierte. 
Mandel erwiderte: Ich hatte den Wunsch,
in offizieller Weise am Zustandekommen der 
Allianz mit Rumänien und der Entente te il­
zunehmen. D ies wurde mir verweigert.

Eine Unterredung
mit dem bulgarische« Ministerpräsidenten.

Die Wiener „Neichspost" gibt eine Unter­
redung ihres Korrespondenten in S o fia  mit 
dem bulgarischen Ministerpräsidenten Rados- 
lmvow wieder, der erklärte: Die iunerpolitische 
und auherpolitische Lage Bulgariens ist aus­
gezeichnet. Mißverständnisse innerpolitischen 
Charakters haben sich aufgeklärt. Die Kammer- 
debatte hat ein volles Einverständnis aller 
Parteien mit der äußerem Politik des Landes 
gegeben. Der politische Grundsatz, daß Bul­
garien sich nur im Vuudtz mit den M ittel­
mächten entwickeln könne, ist dem gesamten 
Volke in  Fleisch und B lu t übergegangen. Alle 
Kräfte des Landes arbeiten nur für die Größe 
und den Sieg des Vaterlandes. Die äußere 
politische Lage beurteilt der Ministerpräsident 
sehr zuversichtlich. Er sagte: Die Lage an den 
Fronten ist trotz des Einsetzens gigantischer 
Kräfte durch unsere Feinde äußerst günstig ge­
blieben. S ie  wird dort nach meiner Über­
zeugung täglich besser. Die Feinde werden am 
Ende doch einsehen muffen, daß es ein Ding 
der Unmöglichkeit ist, uns den S ieg  zu ent­
reißen. Bezüglich der Demission Ssasonows ist 
der Ministerpräsident überzeugt, daß die steti­
gen Katastrophen der russischen Armee und die 
innere Zerrüttung auf Ssasonow stark gewirkt 
haben. Wenn auch die russische Politik zur 
Stunde keine Änderung erleidet, so werde in 
Zukunft doch nicht mehr die verhängnisvolle 
Hand Ssasonows die Geschicke Rußlands be­
stimmen. Die Beziehungen zu Rumänien be­
urteilt Radoslawow sehr zuversichtlich. Er er­
klärt: Bulgarien will alles vermeiden, wodurch 
es mit dem Nachbar in Konflikt geraten 
könnte. Es w ill alles daran setzen, um Ru- 
mäni>sn zu beweisen, daß es mit diesem Nach­
bar auch in Zukunft nur das beste Einver­
nehmen sucht. Die Politik des Minister­
präsidenten Bratianu hat trotz der stärksten 
Einflüsse allen Lockungen Stand gehalten. Es 
liegt gar kein Anzeichen dafür vor. daß Ru­
mänien seine Haltung uns gegenüber ändern 
könnte. Die Lage in Griechenland muß auch 
garnicht zu pessimistisch beurteilt werden. Wohl 
arbeitet dort die Entente mit allen M itteln, 
und es gelingt ihr auch im Bunde mit Vsnk- 
zelos gewisse Männer, vielleicht sogar P ar­
teien, für ihre Pläne zu gewinnen. S ie  ist 
jedoch noch weit davon entfernt, das ganze 
griechische Volk, das sie täglich beleidigt, ins 
Verderben führen zu können. Allerdings ist 
das Prophezeien heute eine sehr schwere Sache. 
Das Wichtigste bleibt: Wir glauben an unsere 
Kraft und an unseren endgiltigen Sieg. W as 
auch noch kommen möge, ist reiflich erwogen 
und wird nichts ändern an der Niederlage 
unserer Feinde.

Wilson und Carranza wieder einig.
Aus Washington meldet das „Reutersche 

Büro": Der mexikanische Botschafter gibt be­
kannt;, daß eine befriedigende Lösung der 
Differenzen zwischen Mexiko und den Ver­
einigten Staaten erzielt worden ist.

Abfahrt der „Deutschland«?
Aus Baltimore wird berichtet: Zn dem am 

24. J u li  an Bord der internierten „Neckar" 
abgehaltenen Gottesdienste betete der Prediger 
für eine glückliche Heimreise der „Deutschland". 
Darauf fand ein Abfchiedseffen statt. Noch am 
gleichen Tage wurden die Tanks der .Deutsch­
land" gefüllt. Die Betten der Besatzung der 
„Deutschland", die bis heute auf der „Neckar" 
geschlafen hatte, wurden wieder auf die 
„Deutschland gebracht. Der Geruch dos bren­
nenden Osles beweist, daß die Maschinen aus­
probiert werden. Von informierter Seite 
wird mitgeteilt, daß Tag und Stunde der Ab­
reise der „Deutschland" vorläufig streng geheim 
gehalten werden und erst nach einigen Tagen, 
nachdem die „Deutschland" die hohe See er­
reicht hat, bekannt gegeben werden soll. „Daily 
Lhromcle" erfährt aus Newyork, die „Deutsch­
land habe das Gold vom Dampfer „Kron­
prinzessin Cecilie" an Bord, aber die Ver­
sicherung sei noch nicht erledigt. — Nach einer 
Meldung des „Secolo" vom Sonnabend hat 
das Handeks-ll-Boot „Deutschland" Baltimore 
verlassen und die Heimreise angetreten. — 
Wie die „Voss. Ztg." meldst, liegt es nicht in 
der Absicht der deutschen Ozeanreederei G. m.

rvoXm -  ^

Am Schluß des zweiten Kriegssahres.
Nichts kennzeichnet bester die Erfolge der 

deutsch:« Waffen, die wir in den verflossenen 
beiden KriegHahren erzielt haben, a ls der 
Blick ruf unsere Karts. Im  Osten und im 
Westen und im Süden haben wir unseren 
Gegnern Gebietsteile entrissen, die in ihrer 
Gesamtheit dem Flächeninhalt des deutschen 
Reiches fast gleichkommen. Im  Osten ist ganz 
Pole« fast in unserem Besitz, große Teile der 
baltischen Provinzen gehören uns. und diese 
Länder sind in unsere Verwaltung übergegan­
gen, unter dem Gedröhn der Schlachten werden

hohe Werke der Kultur von unseren Soldaten 
ausgeführt. Ebenso im Westen. Belgien steht 
bis auf einen verschwindenden Teil unter 
unserer Verwaltung, sie ist vollständig deutsch 
geworden. Ebenso der ganze Jndustriebezir! 
des nordöstlichen Frankreichs mit seinen reichen 
Bodenschätzen. Im  Süden sind die Königreiche 
Serbien und Montenegro vorläufig von der 
Landkarte gestrichen; wir sind mit unseren 
Bundesgenossen Herren des Landes. M it un­
endlicher Zuversicht dürfen wir den weiteren 
Ereignissen entgegensehen!

proviirzialnachrichten.
e Vrieserr, 29. Ju li. (Verschiedenes.) Der 

Kreistag wählte in seiner heutigen Sitzung den 
Oberamtmann Wittge-Lissau wieder zum Mitglied 
der Ersatzkommission, Gutsbesitzer Röhri^-Prussy 
zum Mitglied der Flurschäden-Abschätzungs- 
kommission, Gutsbesitzer Fischer-Wimsdorf zum 
Taxator der 1. Pferde-Aushebunaskommisston, 
ferner Oberamtmann Wittge, Besitzer Zilz-Arnolds- 
oorf und Besitzer Naß-Bahrendorf in die Kom­
mission zur Prüfung der Jahresrechnungen der 
Kreiskommunal- und der Kreissparkasse. Die An­
schaffung eines Kreis-Kraftwagens, auf 10 000 Mk. 
veranschlagt, notwendige An- und Umbauten im 
Kreishause und der auf 2500 Mark veranschlagte 
Bau eines Stallgebäudes auf dem zum Altenherm 
gehörigen Grundstücke wurden genehmigt. Infolge 
des Anwachsens der Geschäfte der Kreiskommunal- 
und Kreissparkasse soll dem Gegenbuchführer Gogo- 
lin die neu zu schaffende Stelle eines Kassierers 
übertragen und an seiner Stelle ein anderer Gegen- 
buchführer angestellt werden. Der Kreisausschutz 
wurde ermächtigt, zur Zahlung der Kriegsfamilien- 
unterstützungen Darlehne bis zum Gesamtbetrage 
von 3 Millionen Mark aufzunehmen. Endlich 
wurde beschlossen, eine Kreisbank für den Kreis 
Briesen zu gründen und dieser dauernd ein Kapital 
von 88 000 Mark (80 000 Mark Stammvermögen, 
8000 Mark Sicherheitsrücklage) zur Verfügung zu 
stellen. Stammvermögen und Sicherheitsrücklage 
sollen durch die Überschüsse auf mindestens je 
300 000 Mark erhöht werden. Außerdem ist die 
Verwendung der Überschüsse für gemeinnützige Ver­
anstaltungen des Kreises in Aussicht genommen. 
Der Vorsitzer des Kreisausschusses und der kauf­
männische Leiter der Bank bilden den Vorstand. 
I n  den Verwaltungsrat, dem der Vorstand der 
Kreissparkasst angehört, wurde außerdem noch 
Gutsbesitzer Fischer-Wimsdorf gewählt. — I n  diesen 
Tagen besichtigte Unterstaatssekretär Drews, der 
Vertreter des Ministers des Innern, mehrere An­
st edelungsdörfer im Kreise und das hiesige Kreis- 
haus. — Die Viehverwertungsgenossenschaft für den 
Kreis Briesen, deren Vorsteher Gutsbesitzer Bern­
hard in Neuhof ist, hat das Amt als Haupt­
aufkäufer des westpr. Viehhandelsverbandes für den 
hiesigen Kreis übernommen. — Hier wurde ein 
Kleintierzuchtverein gegründet. Vorsitzer ist der 
Bahnhofsvorsteher Paeth, Schriftführer der Lehrer

r Graudenz, 30. Ju li. (Verschiedenes.) Die 
Preise für Frühkartoffeln sind seit einigen Tagen 
hier wesentlrch gesunken, seitdem der Magistrat den 
Alleinverkauf in der Stadt übernommen und jeden 
Handel verboten hat. Die Kartoffeln werden vom 
28. Ju li ab anstatt vorher mit 11 Pfg. jetzt für 
8 Pfg. pro Pfund verkauft. Die Stadt hat sich ein
W "  "  -  . . . .  . . . .
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b. H.» für die neue-n Handelsunterseeboote 
Waren, Pakete oder Briefe zur Beförderung 
anzunehmen.

roßes Lager von Frühkartoffeln gesichert. — Zum 
Zwecke der Eier-Ersparnis hat die Stadtverwaltung 
angeordnet, daß in den Hotels, Gast- und Speise­
wirtschaften von jetzt ab Eier nur in der Zeit von 
11VL—3 Uhr mittags und von 7—10 Uhr abends 
an Gäste verabfolgt werden dürfen. — Das städtische 
Säuglingsheim wird demnächst seine Tätigkeit auf­
nehmen. Der Hauptvorstand des Vaterl. Frauen- 
vereins hat dem hiesigen Frauenverein für die 
Lupusheilanstalt 1000 Mark ynd für die Säuglings- 
fürsorge 300 Mark überwiesen. Die Stadt hat für 
das Säuglingsheim jährlich 1000 Mark bewilligt.

o Konitz, 30. Ju li. (Verhaftet) wurde hier der 
Schlossergeselle Lange und seine Ehefrau. Das 
Ehepaar hatte sich durch großen Aufwand verdächtig 
gemacht. Ein in demselben Hause wohnender M us­
ketier Domnick war in einer Nacht dem Ehemann 
auf dessen Diebespfaden heimlich nachgeschlichen 
und hatte seine Verhaftung veranlaßt. Eine Haus­
suchung förderte eine Menge gestohlener Sachen zu­
tage, worauf auch die Ehefrau in Hast genommen 

! wurde. Nach anfänglichem Leugnen legte sie ein 
offenes Geständnis ab, wodurch auch einige recht 
weit zurückliegende Verbrechen aufgeklärt wurden. 

. So gestand sie auch ein, am 26. Januar d. J s . den 
- Raubüberfall auf den Rendanten Boeck im Kassen- 
.«raum der Ortskrankenkasse verübt zu haben. Für 
fdie Ermitteluna des Täters war gleich darauf eine

Belohnung von 2000 Mark ausgesetzt worden. Als 
man dem Ehemann dieses schwere Verbrechen auf 
den Kopf zusagte, antwortete seine Frau in frecher 
Meise: „Der rsi mir viel zu schlappschwänzig dazu, 
das mach ich alles alleine!" Bei weiterer Unter­
suchung fand man in Langes Garten unter Sonnen­
blumen vergraben einen G eldbeträgen  1300 Mk. 
Dabei gestand Frau L. weiter ein, in dem Schuh- 
warengeschäft von Theuß 1500 Mark gestohlen zu 
haben. Dabei waren Langes mit der Familie 
Theuß befreundet. Aus dem Wolffschen Manu- 
fakturwarengeschäst hat sie weiter vor einigen 
Tagen 400 Mark gestohlen. Ob das Ehepaar auch 
an dem vor einigen Tagen verübten Einbruch in 
das Hauptzollamt beteiligt ist, wird die Unter­
suchung ergeben.

Wie uns hierzu telegraphisch mitgeteilt wird,

Argenau, 30. Ju li. (Billiges Fleisch) 
schafften sich Diebe dadurch, daß sie einem Ein­
wohner im benachbarten Eichtal nachts ein Schwein 
aus dem Stalle stahlen. Am Gartenzaun des be­
nachbarten Grundstücks schlachteten sie es, was aus 
der dort gefundenen Blutlache ersichtlich war. Die 
Täter konnten noch nicht ermittelt werden.

ck Strelno, 30. Ju li. (Goldene Hochzeit.) Die 
Fleischermeister Salomon und Jette  Borchardtschen 
Eheleute hierselbst begehen morgen in voller 
Rüstigkeit das Fest der goldenen Hochzeit.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung 1. August. 1915 Eroberung 

von Mitau. — Erstürmung von acht Stützpunkten 
bei Jwangorod. 1914 Befehl zur Mobilisierung 
der gesamten deutschen Streitkräste. — Mobil­
machung in Frankreich und Belgien. — Erste 
Kämpfe mit Russen und Franzosen. 1906 f  Felix 
Dreyschock, bekannter Komponist. 1902 f  Ludwig 
Bachmann, bekannter deutscher Tiermaler. 1890 
Übernahme von Helgoland durch Kaiser W il­
helm II . 1864 Unterzeichnung des Präliminar- 
friedens zwischen Preutzen-Qsterreich und Däne­
mark. 1822 Brasiliens Unabhängigkeitserklärung 
von Portugal. 1803 Auslösung des deutschen 
Reiches nach mehr als tausendjährigem Bestehen. 
1798 Vernichtung der ftanzösischen. Flotte bei Abu- 
kir durch Nelson.

Thorn, 31. Ju li  1916.
— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i s e  

T h o r n . )  Das Präsidium des hiesigen Land­
gerichts hat die Wiederwahl des Hauptlehrers 
Semrau in Bruchnowo zum Schiedsmann für den 
Bezirk Sternberg und zum Schiedsmannstellver- 
Lreter für den Bezirk Lulkau auf weitere drei Jahre 
vom 8. Jun i d. J s . ab bestätigt.

— ( L h a r a k t e r v e r l e i h u n g . )  Dem Herrn 
Domänenpächter Degener in Thornisch Papau ist 
der Charakter „Königlicher Oberamtmann" ver­
liehen worden.

— ( De r  B ü r g e r v e r e i n  d e r  T h o r n e r  
V o r s t ä d t e )  hielt Freitag Abend im Lokale 
Rüster seine Generalversammlung ab, die nur 
schwach besucht war. Der 1. Vorsitzer, Herr Fa­
brikbesitzer K r a u s e  gab nach der Begrüßung 
einen kurzen B e r i c h t  ü b e r  d i e  T ä t i g k e i t  
d e s  V e r e i n s .  Wie alle anderen Vereine, so 
hat der Krieg auch die Arbeit des Vürgervereins 
ungünstig beeinflußt. Es ist während des Krieges 
nur eine Versammlung im November 1914 abge­
halten worden, in der es sich hauptsächlich um 
Stadtverordnetenwahlen handelte. Erfreulich ist 
es, daß für die Vorstädter, die in früheren Jahren 
etwas stiefmütterlich behandelt wurden, jetzt mehr 
getan wird. Man braucht nur an die schönen 
eben im Bau begriffenen neuen Stratzengänge 
denken oder an den Ausbau der elektrischen 
Straßenbahn bis zum Bahnhof Thorn-Mocker. Es 
ist im Plane, diese Strecke auch zugleich für die 
Güteranfuhr der industriellen Betriebe in Mocker 
zu benutzen, was für die wirtschaftliche Entwick­
lung von Mocker von großer Bedeutung sein wird. 
Noch ist so manche kommunale Frage zu lösen,

darum sollte das Interesse für den Verein nicht er­
lahmen. Im  Herbst d. J s . wählt Mocker drs 
Stadtverordneten zum ersten mal gemeinsam nut 
Thorn. Es scheiden satzungsgemäß aus die Herren 
Stadtverordneten Krause (3. Abteilung), Rappke 
(1. Abteilung); außerdem ist Ersatzwahl für Herrn 
S tadtrat Hentschel in der 3. Abteilung nötig. Es 
ist wünschenswert, daß den Vorstädten dieselbe An­
zahl von Stadtverordneten erhalten bleibt. Der 
Vorsitzer schloß mit der Bitte für den Verein ZU 
werben, damit das frühere Interesse wieder er­
wache und sich auch wie vordem, im stärk er n Besuch 
der Versammlungen bekunde. Es erfolgte dann 
die R e c h n u n g s l e g u n g  durch den Kassierer 
Herrn Schornisteifegermeifter G r e t h .  Die Ein­
nahmen betrugen 81,55 Mark, die Ausgaben 81,99; 
die Kasse schließt also mit einem Fehlbetrag von 
44 Pfennig ab. Der ungünstige Kassenstand, ist dar­
auf zurückzuführen, daß während des Krieges die 
Beitragszahlung fast gänzlich stockte. Die Kasstn- 
führung wurde nach ersolgter Prüfung entlastet. 
Im  Anschluß daran beschloß die Versammlung die 
Mitgliederbeiträge für das Jah r 1915 niederzu­
schlagen, weil ein Teil der Mitglieder im Felde 
steht und auch Lei den andern die Einziehuna der 
Gelder unterblieben ist. Die nun folgende V o r ­
s t a n d s w a h l  hatte folgendes Ergebnis: Fabrik­
besitzer Krause (1. Vorsitzer), Baugewerkomeister 
Rostnau (2. Vorsitzer), Rektor Krause (1. Schrift­
führer), Tischlermeister Freder (2. Schriftführer), 
Schornsteinfegermeister Greth (Kassierer), als Bei­
sitzer die Herren Bauunternehmer Bendig, Tisch­
lermeister Heise, Kaufmann Gembarski, Bauunter­
nehmer Lange, Chefredakteur Wartmann, Bau­
unternehmer Werfling, FaLrikbesitzer Dr. Herz­
feld, Töpfermeister Seitz, Baugewerksmeister W - 
chert, Kreisausschuhsekretär Tharandt und Kauf­
mann Kleemann. Der Vortrug des Herrn Mittel- 
schull-ehrers Paul wurde angesichts des geringen 
Besuchs von der Tagesordnung abgesetzt. — Bei 
dem Paukt „ V e r s c h i e d e n e s "  kamen recht 
interessante Gegenstände zur Besprechung. Als ern 
Übelstand wurde es bezeichnet, daß man Lei Neu- 
Pflasterungen den Kies zurückläßt, bis er zerfahren 
ist und eine lästige Staubentwicklung erzeugt.
I n  eine schwierige Lage sind die Anlieger der Wie- 
senstraße gekommen, da diese halbgspslastert ist, 
ohne daß die Arbeit weiter geführt wird. Es ist 
infolgedessen eine Anfuhr von Lasten unmöglich. 
Als Ursache der nicht beendeten Pflasterung wird 
angegeben, daß der Direktor des Schlachthauses 
die Pflastersteine nicht herausgebe. Herr Fabrik­
besitzer P f e i f f e r  kommt auf die Ernährungs­
fragen zu sprechen. Thorn sei noch in recht glück­
licher Lage, da man hier so ziemlich alles erhalten 
könne. Aber die Verteilung der Nahrungsmittel 
versage teilweise. Die Klagen der Hausfrauen 
über langes und oft vergebliches Warten an den 
städtischen Verkaufsstellen seien berechtigt. Die 
Zahl der letztern müsse vermehrt werden. Auch 
Mocker müßte wenigstens eine Verkaufsstelle haben. 
Durch Austeilung von Nummern für LEm m te 
Tagesstunden könnte leicht ein zu großer Andrang 
vermieden werden. Der Redner stellt den Antrag» 
die Versammlung ersucht den Vorstand, - Leim 
M a g i s t r a t  v o r s t e l l i g  zu w e r d e n ,  damit 
M ocker e i n e  N ä h r  u n g s  M i t t e l v e r ­
k a u f s s t e l l e  e r h a l t e  und der B e t r i e b  so 
g e r e g e l t  we r d e ,  daß die g r o ß e n  A n ­
s a m m l u n g e n  der Käufer v e r m i e d e n  
w e r d e n .  Der Antrag wird lebhaft unterstützt 
und angenommen. — Ferner hält Herr P f e i f ­
f e r  an den Übergangsstellen des Eisenbahngleises 
und des Feldbahngleises über die Lindenstratze den 
Verkehr für außerordentlich gefährdet und größere 
Sicherheitsmaßnahmen für angebracht. — Der 
V o r s i t z e r  bringt dann einige Wünsche zu der 
neuen Strecke der Straßenbahn nach dem Bahnhof 
zur Sprache. Der in einer Stadtverordnetenver-- 
sammlung bekannt gegebene Plan, zwischen Stadt 
und Amtshaus Mocker den 7 ^  Minuten, von hier 
bis zum Bahnhof den 15 Min-utenverkehr einzu­
führen, ist als gänzlich verfehlt zu bezeichnen. Der 
angegebene Grund, man wolle erst die Rentablität 
der Strecken erproben, kann nicht als berechtigt gel­
ten. Au einer derartigen Maßnahme hätte man 
erst Grund, wenn sich der 7 ^  Minutenverkehr aus 
der ganzen Strecke als nicht lohnend herausstellte. 
Es ist nicht bekannt, ob die Verwaltung des Elek- 
trizitätswerkes noch heute auf dem Grundsatz des 
geteilten Verkehrs beharrt. Als direkt ungerecht 
müsse der P lan . bezeichnet werden, für die Strecke 
vom Rathaus brs Bahnhof Thorn-Mocker 15 Pfen­
nig zu beanspruchen. Zunächst ist die Strecke er­
heblich kleiner als die vom Stadtbahnhof bis 
Ziegelei, und zweitens handelt es sich dort um 
Anlieger, die leichter 15 Pfennig zahlen könnten 
als die Bewohner von Mocker. Von anderer Seite 
wird hervorgehoben, daß ein Elektrizitätswerk, das 
11 Prozent Dividende verteilt, eine derartige Fest­
setzung des Fahrpreises wohl nicht nötig habe. Es 
wird beschlossen, an die Stadtverordnetenversamm­
lung einen dringlichen Antrag zu richten, damit 
der Fahrpreis von 10 Pfennig verbleibt und, falls 
noch heute der geteilte Verkehr geplant sein sollte, 
der einheitliche Verkehr eingeführt werde. 
Gleichzeitig auch für llmisteigekarten einzutreten, 
wird für aussichtslos gehalten. Dazu müßten erst 
wieder normale Zeiten eintreten.

— ( E i n e  U r a u f f ü h r u n g )  steht uns Ende 
August, also noch in der „theaterlosen" Zeit, bevor: 
Herr Mittelschullehrer Pleger Hat wiederum ern 
dramatisches Werk geschaffen, das in vier Aufzügea 
uns ein ernst-heiteres Bild der großen Gegenwart 
entwirft. Es enthält neben einem Prolog eine 
Reihe vom Verfasser selbst gedichteter, von Herrsi 
Steinwender vertonter Lieder. Die Mehrzahl der 
Rollen wird von Berufsschauspielern, die übrigen 
von bewährten hiesigen Kräften gespielt werden. 
Der Reingewinn von sämtlichen geplanten Ver­
stellungen ist für vaterländische Zwecke bestimmt; 
Bei der freundlichen Aufnahme, die das erste SKM 
des Verfassers gefunden, wird sicherlich auch dem 
neuesten Kinde feiner Muse ein lebhaftes In k re is  
entgegengebracht werden.

— ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  SitzrA 
vom 26. Jü li. Die Arbeiterfrau und Händlers 
AranricM A <7i,q Schönste soll sich g e g e n  d*

r a a n a e n  Laben. Ein L eh ^
Franziska S. aus
H ö ch st p r e i s e  v e r g a n g e n  Laben. Ein 
aus Schönste hatte nach Zwiebeln geschickt; ^ 
Preis für das Pfund betrug damals 18 Pfg. 
Angeklagte hatte nur Saatzwiebeln für 35 Pfg- 
Viertelpfund vorrätig. Da sie beim Verkauf ^  
sonders hierauf aufmerksam gemacht hatte, uB* 
auf Freisprechung erkannt. — Eines groben 
trauensbruchs hat sich der Hausbursche Josef 
kowski, welcher im Patzenhofer bedienstet rvar, ^  
durch schuldig gemacht, daß er seinem Dienstye^

Fragen zu urreuen, muß er Avneymer 
haben, was sich aber nicht feststellen



beantragte wegen D i e b s t a h l s

E U  5°D ^ »L °W U 7'L  Ä
b a^n  ^ ^ r e n  Sohne mit einem Stein geworfen 
78 Fall erhält die Angeklagte

Geldstrafe oder 15 Tage Gefängnis, für die 
öweite Sache 10 Mark oder 2 Tage Hast. -  Auch
andern" Schönsee konnte sich mit einer
trao>.i, °us demselben Gehöft nicht ver-
v o rM k ii^  kam zu Tätlichkeiten, wobei er sich der 

^   ̂ö h a  n d l u n g  schuldig machte, 
ein? «?uerkennung mildernder Umstände erhält er 
-  20 Mark oder 4 Tagen Gefängnis.
^ D ie W irU n  Marie E aus Schillno hat in Thorn 
K u n d s W ^  eingekauft, um dies an russische 

Schmuggelns weiter zu ver- 
Maren^ wurden ihr beschlagnahmt, 

suck/?o^ ^  die Angeklagte wegen v e r -  
voli  ̂^7." S c h m u g g e l s  verantworten. Sie war 
(g^Lchandig und erhielt 50 Mark oder 10 Tage 
ihrer erkundigte sich nach dem Verbleib
) er -Waren, da ste ste wiederhaben möchte.

von M oeller f .
reiL. von Moeller. dessen ruym-
gron̂ n s.auf dem sehr alten. 42 Tonnen 
und d p s^ 5?°" er „Weddigen" nach Arabien Mandant er war, ur 
für allp 2 ^;7 ^^nhaster Tod im Wüstensande g>eschwader in Ostasien.
Sermons! ^  ein Zeichen echter deutscher --------------------
verbäli^E^ue gelten werden, war ein noch 
1. Aprn " M g  junger Marineoffizier. Am 
treten /  ^02 war er in die Marine einge- 
lentncini n März 1914 zum Kapitän-
chcstttz uesördert worden. Seine Prüfungen 
gen hni?"^end bestanden, iln allen sStellun- 
-  ^ ei- na. Rettungs-

Zum V erkauf des dänisch-westindischen K o l o n i a l b e s i t z e s  an die V ereinigten S taa ten .
In  aller Stille und ohne irgend welches 

Blutvergießen hat Amerika eine Gebiets­
erweiterung erfahren, indem es von den 
Dänen die im Besitz Dänemarks befindlichen 
westindischen Inseln für die Summe von 100 
Millionen Mark käuflich erwarb. Das ganze 
dänische Territorium besteht aus den drei 
Inseln St. Thomas, St. Croix und St. John. 
Sie sind Portorico unmittelbar vorgelagert,

winzig klein und hatten für Dänemark sehr 
geringe wirtschaftliche Bedeutung. Import und 
Export (meist Zucker) von und nach Dänemark 
bestes sich auf noch nicht U  Millionen Mark, 
das Erträgnis deckte also nicht einmal die 
dänischen Verwaltungikosten. Internationale 
Bedeutung hatte nur St. Thomas als Kohlen- 
statten für den ganzen Schiffsverkehr nach und 
zwischen den Antillen.

Medaille am Bande schmückte seine Brust. Das 
alte Kanonenboot „Tflngtau", dessen Kom­
mandant er war, unterstand dem Kreuzer-

Zur zweiten Lttiegsjahrerwende.
Versunken ist nun bald das alte Jahr 
In s  Meer der Zeit, — der Ewigkeit,
Und traumhaft steigt Erinnerung auf, wie's war 
Zu jener Zeit, da fröhlich wir der frohen Zukunft

harrten. —
Jetzt steh ich hier im Graben an den Scharten,

Scharf späht das Auge in die dunkle Nacht, 
Gespannt ein jeder Nerv, tief die Gedanken:
Hier stehen Deutschlands Söhne auf der Wacht;
Im  alten Jahr, wie viele sanken 
In s  Grab. Und was steht uns bevor?
Wir Wissens nicht; der Zukunft dunkler Flor, 
Wohltuend schwebt er vor dem geistigen Auge,
Das nimmer ihn durchgingen kann. —
Doch eines fühlt und weiß jedweder deutsche Mann: 
Aus Neid und Haß, aus schärfster Lügenlauge 
Der Feinde rings umher — die Welt wird's

staunend sehn — 
der deutsche Sieg 

erstehn.
H e l l m u t h  K r ü g e r  (im Felde).

Wird uns durch unsre Kraft

Mannigfaltiges.
( S t r  a tz e n d  a h n  Unglück in  B e r l i n . )  

Ein schweres Stratzenbahnunglück ereignete sich 
Sonnabend Nacht an der Grünauer Brücke. Zwei 
Straßenbahnwagen fuhren dort mit voller Wucht 
in einander, wodurch mehrere Personen schwer 
verletzt wurden.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  Aus K ö l n  wird 
von: Donnerstag amtlich gemeldet: Heute Nacht' 
2,32 Uhr entgleiste der Personenzug 419 Herbes- 
thal—-Köln bei der Durchfahrt durch den Bahnhof 
Köln—Ehrenfeld. Die vier letzten Wagen des 
Zuges stürzten um. Zwei Reisende wurden g e ­
t ö t e t  und etwa 35 ve r l e t z t ,  darunter einige 
schwer. Die Ursache ist noch nicht aufgeklärt. Eine 
Untersuchung ist eingeleitet. Der Zugverkehr wird 
durch eingleisigen Betrieb aufrechterhalten.

( S p a z i e r k  a r t e n  f ü r  J u g e n d l i c h e . )  
I n  Mü n c h e n  ist für Jugendliche unter 17 Jah ­
ren eine Milderung der Polizeistunde dadurch ge­
währt worden, datz für Vereinsmitglieder beson­
dere Erlaubniskarten zum Betreten der Straße 
ausgegeben werden. Das gleiche geschieht auch 
in L e i p z i g .

( Ho c h wa s s e r  i m b a y e r i s c h e n  V o r -  
a l p e n l a n d . )  Infolge heftiger Gewitterregen 
in den Bergen ist das Voralpenland im I s a r -  
und L o i s a c h - T a l  überschwemmt. M ü n c h e n  
hat mit 3,65 Meter sein höchstes diesjähriges Hoch­
wasser gehabt.

( G r o t z f e u e r  i n  Dü n k i r c h e n . )  Laut 
„Temps" entstand in den Jutelagerhäusern in 
Dünkirchen ein Grotzfeuer, welches trotz ausgiebiger 
Hilfe von Feuerwehr und Truppen der Dünkirche- 
ner Garnison einen Schaden von 2 Millionen an­
richtete.

( G r o ß e  E x p l o s i o n s k a t a s t r o p h e  i n  
d e r  N e w y o r k e r  B a i .)  Reuters Büro mel­
det aus N ew  y o r k  vom Sonntag: Bei der Dy­
namit-Explosion in den M u n i t i o n s  w e r k e n  
a u f  e i n e r  k l e i n e n  I n s e l  in der Newyorker 
Bai sind zahlreiche Menschen verletzt oder ums Le­
ben gekommen. 75 Personen sind bereits im Ho­
spital eingeliefert worden. Das Feuer ist von dem 
Munitionslager ausgegangen und a u f  e in  m r t  
S c h r a p p n e l l s  g e f ü l l t e s  L e i c h t e r s c h i f f  
ü b e r g e s p r u n g e n .  Die Gewalt der explodier­
ten Granaten habe G ü t e r w a g e n  m i t  D y ­
n a m i t l a d u n g e n  z u r  E n t z ü n d u n g  g e ­
br acht .  Die Insel ist mit Trümmern bedeckt. — 
Ein weiteres Newyorker Telegramm des Reuter- 
schen Büros meldet: H u n d e r t  W a g g o n l a ­
d u n g e n  und m e h r e r e  B a r k e n  m i t  M u ­
n i t i o n  sind in den Werken der National Sto- 
rage Company in der Nähe von Eommunipa-v 
(New Jersey) in die L u f t  g e f l o g e n .  I n  ganz 
Newyork war die Erschütterung zu spüren.

N e  U e  R e ffe

M w ü e n .

M M Ä W er  W. 
K »M ..

-- ----- Seifenfabrik.
Neue Dausrmare

---- S rvruerrriinde 77.

M M e r i i W i
sowie

N eim sertW iW l
von

Polstermöbeln
werden sachgemäß und gut ausgeführt bei

L . 8 M 1 ,  W h m c h e H U r .

Birke«-, Michn- 
iliii» WubHlen

hat abzugeben
P r i t z ä r ie k  W u 2 , W n 1

M a s r h i v e n ö l
empfiehlt L .  S r i z - i u j n s l t i l .  Windstr. 1.

neue Post- nnd Telegraphentarif
^erkebr^o« ^  August 1916 inkraft. Danach beträgt im inneren 
teinbera s  ̂ Nerchs-Postgebietes, im Verkehr mit Bayern undW ürt- 
^arsckn,, den Verkehrsanstalten im Generalgouvernement

' ^  und rm Etappengebiete des Oberbefehlshabers Ost

^A fe_bis 20 x .

an Kontoinhaber ^
ZostkartL^^^ämter . 7-/,

M k L L ! '.A
Postauftragsbriefe " W

Das Porto:
. 15 Pf. Briefe mit Wertangabe

W Pf. 
50 ..

in der 1. Zone 
darüber hinaus 

Pakete bis 5 kg 
in der 1. Zone . . . .  30 „ 
darüber hinaus . . . .  60 „ 

Pakete über 5 k§ 
in der 1. Zone

. . — „ 10 Pf. mehr als bisher
darüber hinaus

Sarn und V n ! ^ ^  und Postauftragsbriefe nach Oesterreich, An-
^ustalten fürBriefe und Postkarten nach Post-
Lublin sow 7> sÄ Ä ^^^ungarischen  Militärgeneralgouvernements 
^ud die uud Pakete nach Oesterreich und Ungarn
Verkehrs f u h r e n  wre für Sendungen des inneren deutschen 
Uach die Gebühren für Wertbriefe und Pakete

Luxemburg geben die Schalterstellen Auskunft.
fg ^  Ferner beträgt die Gebühr:

bis 5 im Stadtverkehr für Telegramme im sonstigen in-
über 5 i ^ r  - - - 40 Pf. ländischen Verkehr''

0—10 Wörter für bis 5 Wörter . 60 M
üb-? - 2 Pf. mehr über 5 -1 0  Wörter für '

10 Wörter für jedes Wort . . .  2 Pf. mehr
iedes Wort . . . .  5 Pf. über 10 Wörter für

jedes W o r t ................... 7 Pf.
Unverändert bleiben die Gebühren:

^ür Drucksachen, Warenproben, Postscheckverkehr, Geschäftspapiere, 
-pvstanwersungen, Zeitungen,
sor^ Feldpostsendungen und Soldatensendungen (mit Ausschluß 
langer)" gewerblichen Angelegenheiten der Absender oder Em-

de?' Sendungen nach dem oben nicht genannten Auslande. (Wegen 
^ ^ ^ H u n g e n  im Erenzverkehr mit Dänemark, den Niederlanden 

^  der Schweiz erteilen die Schalterstellen Auskunft.)

I r u s l l r s L

D ÄZLreUe ?kenni§
>  ^ rfs^ 8su k 8ck lsx

>  L s -sL s  N s u S r s r k S k u n g
D  b S k s N s n  u n r s r s  I ß Z A r E S S ,  
I  »,r« sttsn snsrksnnwn 
I  QusUtSisn!
8  O e o r ;  j s s m s t r i  ^ I c t > s i i § e L e i I s < 1 i L l l .  O r s 5 < i s a - A .  

W  2 i § L r e t t e v l a b r Ü L .

Zu uerliauteil
Haus- und 

Gartengrundstück
(Landgruudslück mit Baugeschäft), sowie 
ein  S p o r tw a g e n . S p ie g e l  und ein  
schw. J a k e lta n z n g  für A lter v. 15—16 
Jah ren  sortzugshalver zu verkaufen.

Z u erfragen in d. Gefch. der „Presse".
Eine Anzahl leerer

wer Wtmn
l!l!tz -A A »

sind billig zu haben.
6. vomiri-owslci'sche Buchdruckerei,

Katharinenstrahe 4.

^  Waidstraße A
(N äh- Philosopheiiw-g) 

an gepflasterter S traß e

M istig  AktUiieS
SelSnde

zu v e rk a u fe n  oder zu verpach te«  (als 
Gartenland oder Lagerplatz).

Angebote unter I ? .  1 4 3 1  gn die Ge­
schäftsstelle der «Presse".

Bandeisen
von Papierballen hat billig abzugeben
6. vombrowskl'sche Buchdruckerei,

Äatharinenftrahe 4.

E in  W o h n h a u s
mit einem gutgehenden Geschäft in der 
Lindenstraße zu verkaufen.

Angebote unter X .  1 4 7 3  an die Ge- 
schäftsstette der „Presse*.

Umzugshalber verkaufe meine

M -I . U » M ! W
fast neu. Thorn 3. Brombergerstr. 58.

MwklmM.zlinmMAund MMUrll.
fast neu, zu verkaufen.
______ Fischerstrake 36. 2 Treppen.

MeHlthl, ris.M M W eß. 
5pMils..Hll!lltchserilMllttk.

Mocker, Fritz-ReuLerstr. 11, 1.

L .V  A L L «
s uncl »alskranks. Vertünxen 8le 8  
I kosten!. Prospekt über benskrts M 
j tteitmetboäe obns SerussstorunL- U 

LüniiZisral Dr. VVLI8L, »erNn. V/Nbe!ms1r. 38.

Gebrauchte, sehr gut erhaltene, gut 
durchreparierteNßkrüe- s. krmii-

G c k M M s ih i i i t ,
8 F.ch,

preiswert zu verkaufen.
UWreObM Zl-mitr,

G . m . b. H ., T h o rrn__ ^
2 kleine, echte
Zwergrehpinscher

zu verkaufen. Brückenstr. 18, 1 T r.

abzugeben. T a !straße 25. unten.

sowie ein Satz neue 
zu verkaufen.

Vrrgelselgenräder 
Gerechtestr. 23.

zw e i I M M M W U W N
von sof. oder 1. 10.16., an ruhige M ie- 
ter zu verm. Zu ersr. Altsiädt. M arkt 35, L.

3-Zrmmerwohmmgen
mit G as und reicht. Zubehör vom 1. 10. 
16 zu vermieten. Gerberstr. 13115.

W llSeU K . l l
M ieter vom 1. Oktober zu vermieten.

<1. Friedhossgärlrrer,
 ̂ 51irchhofftraße 34^_______

Herrschaftliche Wohnung,

mit reichlichem Zubehör, auch S ta ll  und 
Remise, beste Lage Dromberger Vorstadt, 
versetzungshalber von sogleich oder später 
zu vermieten.
ÄaugeschKst M . V a L 't e r ,  W aldstr. 43.

Herrsch. Wohnung,
6 grotze Zimmer, gr. V eranda, Vor- 
gärtchen, zu verm. G as  und elektr. Licht 
vorhanden. Aus Wunsch Pferdestall und 
Burschengelaß._______ Tnlstraße 24.ßlSSN i-zimMwiliiliiliis.
G as, B ad, zum 1. 10. zu vermieten.

H .. S e L ö d v l ,  Culmer Chaussee 120.

k



B ek an n tm ach u n g .
E s wird hiermit in Erinnerung gebracht, daß die Ange  

hörigen neutraler und verbündeter S taa ten  sich bei der Einreise 
in den Korpsbezirk (einschließlich der Gouvernementsbezirke Grau- 
denz und Thorn und der Festungsbezirke D anzig, Culm  und M a- 
ricnburg) unter V orlegung ihrer Pässe bei den zuständigen O rts­
polizeibehörden zu melden haben.

B eim  Wechsel ihres A ufenthaltsortes haben sie sich sowohl 
bei ihrer Abreise wie bei ihrer Ankunft bei der Polizeibehörde zu 
melden und diese A n- und Abm eldung auf ihren Pässen ver­
merken zu lassen.

I n  Zukunft werden alle Personen, die hiergegen verstoßen 
und ohne oder m it Pässen angetroffen werden, auf denen sich 
nicht der vorschriftsmäßige An- und Abmeldeoermerk befindet, so­
fort verhaftet und bis zur Feststellung ihrer Unverdächtigkeit in 
Haft belassen werden.

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,
M a r i e n b u r g  den 28. J u li 1916.

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn.
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm 

und Marienburg.

B ek an n tm ach u n g .
M r. Ob. I I .  111/7. 16 K. R. A.
Nr. OK. I I . 700/7. 16 K. R. A. IV  a Nr. 43 419.

Am 1. August 1916 treten 2 neue Bekanntmachungen, be­
treffend Beschlagnahme, Behandlung, Verwendung und M eld e­
pflicht von rohen H äu ten  und F e llen , (Ob. II . 111/7. 16 K. R . 
A ), sowie betreffend Höchstpreise von G rohviehhäuten , K a lb fe llen  
und R o M u t e n  (Ob. II . 700/7. 16 K. R . A .) inkrast.

D ie Bekanntmachungen sind im vollen W ortlaut in den R e­
gierungsam ts- und Kreisblättern und durch Anschläge veröffentlicht. 

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,
M a r i e n b u r g  den 31. J u li 1916.

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm 

und Marienburg Wpr.

B ezu gssch ein e  für S tosse  und  
B ek le id u n g sstü ck e .

I. Vom 1. August 1916 an dürfen Web-, Wirk- und Strickwaren 
sowie die aus ihnen gefertigten Erzeugnisse, insbesondere Bekleidungs­
stücke m it wenigen Ausnahmen nur noch aufgrund von Bezugs­
scheinen an das Publikum veräußert werden. Die Ausfertigung der 
Bezugsscheine erfolgt im städtischen Verteilungsamte, Breitestraße 14,1.

II . Vor der Ausfertigung der Bezugsscheine muß die Notwen­
digkeit der Neuanschaffung durch eine der Prüfungsstellen bescheinigt 
werden.

Als Prüfungsstellen haben w ir die Bezirksvorsteher ernannt, 
erner ist der Ausschuß I  der Kriegswohlfahrtspflege, R athaus 

,immer 42, Prüfungsstelle für die unter der Obhut der Kriegswohl­
fahrtspflege stehenden Familien.

Ferner werden w ir Prüfungsvermerke von Behörden für ihre 
Beamten, Angestellten und deren Angehörige, vom königl. Land­
gerichte auch für Rechtsanwälte und deren Angehörige anerkennen.

Behörden, m it denen wir bereits Vereinbarungen getroffen ha­
ben, erhalten unser M erkblatt „Beschränkung der Veräußerung von 
Web-, Wirk- und Strikwaren und Freiliste" zugesandt. Den anderen 
Behörden, m it denen Vereinbarungen bei der Kürze der Zeit nicht 
haben erfolgen können, stellen w ir bei Bereitwilligkeit zur Vornahme 
von Prüfungen die Einforderung dieses B lattes beim Verteilungs­
amte anheim.

Neben diesen Stellen ist das V erteilungsam t zur P rüfung er­
mächtigt.

I I I .  Die vorgeschriebenen Vordrucke für Bezugsscheine find für 
das Publikum in den einschlägigen Geschäften für Bekleidungsgegen­
stände sowie im Verteilungsamte erhältlich und in der oberen Hälfte 
vom Antragsteller selbst auszufüllen.

IV. Die Bezugsscheine sind stets auf den Namen des Familien- 
hauptes auszustellen, auf dessen Rechnung die Anschaffung erfolgen 
soll, auch wenn der gewünschte Gegenstand für ein anderes M itglied 
der Fam ilie bestimmt ist. I n  diesem Falle ist auch das Familien- 
mitglied näher zu bezeichnen (z. B. für die Ehefrau, für die elfjährige 
Tochter K lara  u. ähnl.). Schlafgänger, Dienstmädchen, selbständige 
und erwerbstätige Kinder u. s. w., die für eigene Rechnung kaufen, 
haben einen eigenen Bezugsschein auszufüllen. Die Bezugsscheine 
sind nicht übertragbar. Für jede W arengattung ist ein besonderer 
Bezugsschein auszustellen. W ir weisen besonders darauf hin, daß der 
Vermerk der Prüfungsstelle allein nicht ausreicht, um den anzu­
schaffenden Gegenstand zu erwerben. Neben diesem Vermerk muß die 
Ausfertigung durch das V erteilungsam t erfolgen.

V. Welche Gegenstände ohne Bezugsschein erhältlich sind (nament­
lich gewisse Gegenstände m it hohem Kleinhandelspreise), ist aus den 
m it dem Magistratsstempel versehenen M erkblättern „Beschränkung 
der Veräußerung von Web-, Wirk- und Strickwaren und Freiliste", 
die in den einschlägigen Geschäften, bei den Prüfungsstellen und im 
Verteilungsam te ausliegen, zu ersehen.

VI. W ir fordern die In h ab e r der Geschäfte für Web-, Wirk- 
und Stückwaren sowie Erzeugnisse daraus auf:

1. Bezugsschein-Vordrucke und das M erkblatt im Verteilungsam te 
in den nächsten Tagen abzuholen,

2. die von den Verbrauchern (Kunden) empfangenen Bezugs­
scheine durch deutlichen Vermerk ungiltig zu machen (Lochen, 
Durchkreuzen), die ungiltigen Scheine zu sammeln und am 1. 
jeden M onats (genau!) an das V erteilungsam t abzuliefern

(§ 13 der Bekanntmachung).
Thorn den 31. J u l i  1916.

Der Magistrat.
» M I M «

Wer S M ie t t  - W M m .
Aufgrund der ZZ 4, 5, 6 und 12 

unserer Anordnung über die Abgabe 
und den Verbrauch von Speisefetten 
im Stadtkreise Thorn bestimmen wir, 
daß in den nächsten beiden Wochen, 
vom 30. Ju li bis einschl. 12. August 
1916, nur 90 Gramm Streichfette 
(Butter, Butterschmalz, Schweine­
schmalz) auf jede von uns für die be­
treffende Woche ausgegebene Speise- 
fettmarke verabfolgt werden dürfen. 
Die Butlerverkäufer haben die abge­
gebene Streichfettmenge sogleich auf 
der Speisefettmarke zu vermerken. 
Wer nur Margarine, Kunstspeisefett, 
Speisetalg oder Speiseöl beziehen will, 
darf volle 125 Gramm erhalten.

Zuwiderhandlungen ziehen Be­
strafungen nach sich.

Thorn den 29. Ju li 1916.
Der Magistrat.

für sof. gesucht. Gehalt nach Uebereinkunft.
Gntsvewallimg Aielawy,

_________ K reis  T hor«._________

Tüchtige

-A
für dauernde Arbeit stellt sofort ein
S . L v v v s r t . T h o r n .
M eiks- und L a u M lM n

rönnen sich melden. Badersir. 26, ptr.

S M M U orge in A m
Gerberstraße, Lyzeum, 2. Eingang, (früher Theater) sind weiter eingegangen: 

rm Liebesgaben:
Frau Ia b s  30 Eier, 2 Fl. Saft, eingelegte Pflaumen, Frau Feldt S a la t 

und Speck, Frau v. Kries Kohlrabi, Rhabarber, Gurken, Blumenkohl, Kirsch, und 
Iohannisbeermarmelade, Fräulein Blum 1 Suppenhuhn, 16 Eier, Frau Kluß- 
mann 11 Flaschen Saft, 60 Eier, 150 Pfd. frisches Gemüse,

an Geld:
Sammelzeichmmg des Realgymnasiums von der 4. Kriegsanleihe 11.89 Mk., 

I. Garn.-Comp. (früher III.) Abt. I. Ers.-Batl.-I.-N . 61. 89,93 Mk., Dr.
Szuman 10 Mk., I. Klasse der Mädchemnittelschule 5,50 Mk., Sammelbüchse Frau 
Fuchs 10 M t., Ungenannt 100 Mk , Ungenannt 59 Mk., Frau Claire Degner 
20 Mk.. I. Garn.-Comp. (früher III.) J.-R . 61. 18,59 Mk., von Gymnasiasten 
1.25 Mk., aus zwei Sühnesachen durch Rechtsanwalt Dr. Krzyzaukiewicz 100 Mk^ 
Weudt 2 Mk7, Härtung 5 Mk., D. A. C. 75 Mk., Ungenannt 5 Mk., Konzert 
Liedertafel 140 Mk., Gefreiter Berg 20 Mk., Sammelbüchse, Geschäftszimmer 
Gouvernement 9,68 Mark.

M eubchzleise M  W e u m M .
ImMlA WlÄkisMchiiliiiliigkii.

Vertreter und Jngenieurbesuch k o s te n lo s .

Gesellschaft für FeUckahnirrdustrie
Z m a r r k s n e s e  L  L s „

Bahnhofstraße 31b. Fernruf 431.

LL« Limonade L« Zucker
— mit Himbeer-, Kirsch- und Zitronen-Aroma -  bereitet man kl 
sehr ienfach selbst aus Reichel's neuen Limonaden-Süß, 

Extrakten. — Laut Verordnung des Bundes- si 
rats. -  Enthalten bereits den nötigen Süß- ^  
stoff (Saccharin) für 3 Pfund Zucker. 1 Flasche S  
für 4,95 M. ergibt ohne Zuckerzusatz 2 Liter H- 
Limonaden-Extrakt, der im üblichen Verhält- Z- 
nis frischem Wasser zugesetzt für ca. 15 Liter ^  
süße Limonade ausreicht. (V, Flasche 1,05 M.) Z, 
Die beliebten Reichel's Limonaden-Extrakte in A  
bisheriger Art zum Einkochen mit Zucker, rr 
1 Fl. für 95 pfg. ergibt 5 pfd. Limonaden- 
Sirup (V2 Fl. 55 pfg.), in allen bekannten 
Sorten erhältlich. Wo in Apotheken und 
Drogerien noch nicht vorrätig, Versand gegen 

Voreinsendung oder Nachnahme durch 
Otto Reichet, Essenzenfabrik * Berlin 50, Eisenbahnsiraße 4.

Z M s  8 s!S » r ü M
D ln o  pL'»elrtvr>ll<r

SSLZS U N Ä  LSWPZZT

W Ä G
null I LLlL'te ULrLiLt nie

M s d s r t z s r
erkalten 8ie in L e l t

nnr dru'oü mein

Naris ja seiner IVirknux! Leeio- 
träodtiAt secier Taille nooll Lük- 
ten. Lr888«LlivSiv
ZinvterrÄröns.

i n e r n e  rrnK
beweisen die VorTÜAliobkeit Lrkolg und IInsobLöliolilreit ndrd 
durell Oarantiesoli. verd. L-Lslii*. nur allein durod.

k r a u  L m m a r k o t ik « ',  8 e > 'I in -W iIm ö i '8 ü o l 'f7 1 ,
N etrrrvL äerstL '. 10. 0 0 v l.:  UHrlaniL 4 8 7 3 .

Lei Voreinsendung L -o sv  3  IL., 2  D o s e n  (rur Lur erkorderliod) 
NULL' 5  A .  kranLo. Aaeknakine und Lorto extra.

IVie man über urteilt, saZt kolZeoäe
kreindlliAe ^.nerüennunZ: Kit Ilirem „Allerbest," bin lob sebr 2U - 
krieden, die ^VirbuvA r̂ar eine K^irL vr'8t»U»i»I1vIrv. Rebmev 
81e meinen berrliobsten vanb. ^r. 4. 8. in L.

D. B. B. Benzol,
unvermischt, für alle Zwecke liefert sofort

Îkrtzä Uockckvlstz«, Graudenz.
Telephon 847. SchwerinsLraße 2/4.

Arbeiter
für die Gießerei stellen ein

Korn L Lckütts,Maschinenfabrik.
E inen tüchtigen, sachverständigen, 

kautionsfähigen

aus der Getreidebranche stellt 
sofort ein

Thorner Dampfmühle 
Esrsoll L  vo.

gesucht. B adersiraße 1. 2 T r.,

Laufbursche«
stellt sofort ein

Coppernikusstr. 41.

A liW llM W t M l M .
bet Culmfee, sucht von  sofort

einen tüchtigen, verheirateten
LeutevogS.

Meldungen an die S taatlich e G u ts-  
Verwaltung daselbst.

Tüchtige

Arbeiter
bei hohem Lohn sucht 

M on teur Z LrLnävI. Zu melden in 
der Fürsieukrone. Brombergerstr. 6.

!»
stellt ein

. W

B illige

l i r z w r m m .  ^  E

« « » » « » « « « »  »  « « « « » » « » » »

-  vewShrtes dentfches Fabrikat,
^  em pfiehlt

r  L .  O r e w L t L ,
E. m. b. H.,

Maschinenfabrik, Thor«.
s

Wäsche.
Stickereien

4 V2 M . s s u . s 2

Wäsche-
Stickereien

breit, S t. S S P f.

Lein.
Klöppelspitzen 
und Einsätze 

4V- m 1 .S S

Bett-
gimpe

S t. 1 0 —7 S P f.

WSsche-Mo- - 
n  g ram N e

V 2D Zd.LSPf.

Zwirn
4 Rollen 

3 0  Pf.

Schnh-
Senkel

2 P a a r  1 0  P f.
Hosen-

Knöpfe
3 Dtzd. 1 0  P f.

Sicherhetts-
Nadeln

Dtzd. «  P f.
Junggesel­

lenknöpfe
Dtzd. S  P f.

Srcherheits- 
Nadeln 

Dtzd. 1S  Pf.
Steck-

Nadeln
3 Briefe IV P f .

Wäsche-
Knöpfe

D tz d .S u .7 P f.
Stahl- 
Stecknadeln 

3Briefe IV P f .

Besatz-
Knöpfe

Dtzd. 1S  P f.
Näh- 

Nadeln 
SBriefe IV P f .

Finger-
Hüte

6 Stck. 2 0  Pf.
Stopf-

Nadeln
10 Stck. Z Pf.

Reißbrett-
Siifte 

6 Dtzd. 1 3  Pf.
Druck- 

Knöpfe 
Dtzd. 10  P f.

Kohtnor
Druckknöpfe
Dtzd. 1 3  Pf.

H aarn ad e ln  
6 Pack 

10 Pf.

H aarn ad e ln
stark

6 Dtzd. 1 3  Pf.

Staub- 
Kämme 

2 S 1 S  -Sv Pf-

Frifier- 
Kämme 

S t. 3S  Pf.

Taschen- 
Kämme 

S t 2 S ,2 S .1 S

Haar- 
Spangen 

2E , 2 S , 1S

2dsal-
Schablone 

El3 Zeichnung-, 
S t. LZ Pf.

ZrLilk-V Ugße U-

Ä lb ll!§ h U W Z
kann sich m e lde n .

T h o e u e r  B r a u h a u s ,
F ialchenbiernbteiitttt g .

ZMBlltfche
Tüchtige

Paulinerstr. 2.

BeMuserm
für Papiergeschäft nach Königsberg gesucht. 

Meldung hier,
B rom bergerstr. 7 8 . 1 T r.

W  W W S M M
für alles, welches auch etwas nähen kann, 
sucht von gleich
Frau B arbarlreu.b . T horn.

Suche

mit guten Zeugn., auch durch Vermittlg. 
Nähen erwünscht.
Frau Lrna Sovtsodvl,

____________ Brückeustr. 9, 1.______

vienrtmSckchen
sofort verlangt Bachestraße 10, 2 Tr.

MeriMchen
verlangt O . Gerechteste. 6.

SM IN «l!ll.W l.
Mellienstraße L6. parterre, rechts.

Auswartemadchen
sür nachmittags sofort gesucht.

Graudenzerstraße 90. 2 Tr., links.
Eine saubere, ordentliche

MMlMU MM
_______ Katharinenstr. 3, 2 Trp. links.

ö»Me. rw. UWrlkkii
zum 1. August 1916 gesucht.
______  Talstraße 22, 2 Trp. rechts.

AWrittik m M  zMt.
Brombergerstr. 1!0. 1 Tr . rechts.

Jüngere Ausmarterin
gesucht. Strobandstr. 11. 3 Tr.

K öchiunen, Slubenm äd-' 
« r r r y b  cherr. M ädchen für a lle s  
und Kindermädchen.

D m in »  Sra«»»,
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 

Thorn, Coppernikusstr. 25. Telephon 1014.

L . L lsU ir, Podgorz.

Streichhölzer
hat abzugeben
k a o i r  M e ü s r ,  D ro g e r ie .

Zigarren.
P r-isl- ig ez»  75. 8!>, 83. 90. SS. 1^  
M k .  g e g e n  Kasse sofort ab z u g e b e n .

Mkladck AllW:
LOW Mark

auf Hausarnndstück in Thorn (W . 20000 
M k ) hinter 8 WO M k.  sof. oder 1. 10.9/1' 
Z in ss. n. V creinb. N ur Selbstrcfl. S e l^  
günü. 5iap .-A nb A ngebote unter H*/
1 4 7 2  an die Geschäftsstelle d. „Prei!5-'

R
zu ,

dr. V ____
ist vom 1. Januar 1917 zu verpachte^ 
L». O-reelrrrlL. Neustädt. M a rk ts - '

im 3. Stock unseres Hauses Äatharine^ 
straße 4. die bisher von Herrn O btA  

bewohnt wurde, ist oo 
sofort oder später zu vermieten, oder ^  
Wunsch die im 1 . Stock  gelegene, g lA  
große Wohnung. Beide Wohnungen v 
stehen aus 7 Zimmern, davon 5 ger^  
migen, mit allem Zubehör und sind ^  
G as- und elektr. Lichtanlage verse-^  
Erstere hat Balkon und Erker, letztere ^  
mit Loggia ausgestattet. Burschensw" 
und Pferdestall ist vorhanden. ;

C. Dombrowski'sche Buchdrucker^
____ _____ Katharinenstr. 4.

ßilre 8-ZimlllerwohüllW. 
mehrere s-ZimmemohUllB 
eine A llM r iA e M h m s . .

von sofort bezw. 1. Oktober 16 zu  ̂
mieten. Zu erfragen im .

Baugeschäft tulius Vros-»'
Grabenstraße 32.

M M M .  K
2 8-Z im m erw ohnungett, . .
1 5 -Z im m eew oh n un g vom 1. S.
1 Laden nebst W ohnung vom 1. H -  
zu vermieten. Näheres der Portier 
Culm er Chaussee 49 ._______ --LLsH

SelwlirWk LK " Ä >
Wertpap. usw. und Ratenabzahlung'^  

L .S l l» S K « l ,  B e r lin  H V .S 7 . J A  
benstr. 18. Rückp. Hundert. aussikS^

I ^ O S S  ^
zur 22. Bübischen P ser d c -S -" ^ » .

Ziehung am 14. September u- 
4578 Gewinne im Gesamtwerre^ti 
100000 N rrk, Hauptgewinn in; ^  
von 10000 Mark, zu 1 Mk-, 
zu 10 Mark, 

sind zu haben bei
r ü n i g l. L o r t e r i e . E i u s  ̂  d

Thorn. Breiteste. S.


